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„Fas Endziel iſt nichts, die Bewegung alles.

Jn dieſe Formel wurde bekanntlich auf dem Parteitag zu
t die Anſchauung zuſammengefaßt, die von Eduard

5 in mehreren Artikeln der Neuen Zeit ſowie in
einem Vorwärtsartikel in den erſten Monaten vorigen Jahres
über die Taktik unſerer Partei ſollte niedergelegt worden
ſein. Da Bernſtein in Äbrede ſtellte, daß ſeine Meinung
durch obige Formel richtig wiedergegeben ſei und da er ver
ſprach, in einer Broſchüre ſich eingehend über die Frage aus
zuſprechen, ſo verſtummte nach einem lebhaften Scharmützel

Stuttgart die Debatte, bis die verſprochene Broſchüre er
ſchienen ſein würde.

Die Broſchüre liegt nunmehr vor. Unter dem Titel:
Die Vorausſetzungen des Sozialismus und die
a der Sozialdemokratie hat Bernſtein ſeine
Anſichten zuſammengefaßt. Die Broſchüre enthält zweifellos
viele Momente, die eingehendſte Erwägung verdienen. Auf
der anderen Seite fordern aber auch gewiſſe Behauptungen,
Vorausſetzungen und Folgerungen Bernſteins den entſchieden
ſten Widerſpruch heraus. Wir werden uns in weiteren
Artikeln mit einer genauen Darlegung des Bernſteinſchen
Peengauges und einer Kritik desſelden zu beſchäftigen haben.
Für heute ſei folgender Abſchnitt aus der Broſchüre wörtlich
wiedergegeben, der über die Grundanſchauungen Bernſteins
Aufſchluß erteilt. Bernſtein ſchreibt:

Die Sozialdemokratie hat z. Z. in Deutſchland, neben
dem Mittel der Propaganda durch Wort und Schrift, das
Reichstagswahlrecht als wirkſamſtes Mittel der Geltend-
machung ihrer Forderungen. Sein Einfluß iſt ſo ſtark, daß
er ſich ſelbſt auf diejenigen Körper erſtreckt, die durch Zen
ſus Wahlrecht oder Klaſſenwahlſyſtem der Arbeiterklaſſe unzu
gänglich gemacht ſind, denn die Parteien müſſen auch dort
auf die Reichstagswähler Rückſicht nehmen. Wäre das
Reichstage wahlrecht vor jedem Eingriff geſchützt, ſo ließe es
ſich daher bis zu einem gewiſſen Grade rechifertigen, daß
die Frage des Wahlrechts zu den anderen Körpern als eine
untergeordnete behandelt wird obwohl es auch dann falſch
wäre, ſie auf die leichte Schulter zu nehmen. Aber das
Reichstagswahlrecht iſt nichts weniger als geſichert. Wohl
werden die Regierungen und die Regierungsparteien nicht
leicht ſich zu ſeiner Abänderung entſchließen, denn ſie ſagenſich wohl ist daß ein ſolcher Schritt bei der Maſſe der

deutſchen Arbeiter einen Haß und eine Erbitterung erregen
müßte, die ſich ihnen bei geeigneten Gelegenheiten in ver
ſchiedener Weiſe ſehr unangenehm fühlbar machen würde.
Die ſozialiftiſche Bewegung iſt zu ſtark, das politiſche Selbſt
bewußtſein der deutſchen Arbeiter zu entwickeli, als daß man
mit ihnen kavaliermäßig verfahren könnte. Auch darf man
bei einem großen Teaul ſelbſt der prinzipiellen Gegner des
allgemeinen Wahlrechts eine gewiſſe moraliſche Scheu vor
ausſetzen, dem Volk ein ſolches Recht zu nehmen. Wenn
aber unter normalen Verhältniſſen die Verkürzung des Wahl-
rechts eine revolutionäre Spannung mit all ihren Gefahren
für die Regierenden ſchaffen würde, ſo kann dagegen von
ernſt daften techniſchen Schwierigkeiten einer ſolchen Aenderung
des Wahlrechts, die einen Erfolg unabhängiger ſozialiſtiſcher
Kandidaturen nur noch als Ausnahme zuließe, nicht die
Rede ſein. Es ſind lediglich die politiſchen Rückſichten, die
hier den Ausſchlag geben. Daß es aber Situationen giebt,
wo die auf ſie geſtützten Bedenken wie Spreu vor dem
Winde zerſtieben würden, braucht hier nicht des ausfuhr-
lichen dargelegt zu werden, noch daß es nicht innerhalb der
Macht der Sozialdemokratie liegt, ſie zu verhindern. Sie
kann wohl ihrerſeits den Entſchluß, ſich durch keine Provo
kation zu gewaltthätigen Zuſammenſtößen verleiten zu laſſen,bis in ſche äußerſten Konſeq renzen durchführen, aber ſie

hat nicht die Macht, die politiſch unorganiſierte Maſſe unter
allen Umſtänden von ſolchen zurückzuhalten.

Aus dieſem und anderen Gründen erſcheint es nicht wohl
gethan, die Politik der Sozialdemokratie einſeitig von den
Bedingungen und Möglichkeiten des Reichstagswahlrechts
abhängig zu machen. Obendrein haben wir geſehen, daß esauch t dieſem nicht ſo ſchnell vorwärts geht, wie man

nach den Erfolgen von 1890 und 1893 folgern mochte.
Während die ſozialiſtiſche Stimmerzahl in den dreijährigen
Perioden von 1887-1890 um 87 Prozent, und von 1890
auf 1893 um 25 Prozent ſtiez, iſt ſie in den fünf Jahren
von 1893 auf 1898 nur um 18 Prozent geſtiegen. Ein
an ſich auch noch ſehr bedeutender Zuwachs, aber kein Zu
wachs, der dazu berechtigte, von der nächſten Zudunft Außer-
gewöhnliches zu erwarten.

Nun iſt die Sozialdemokratie nicht ausſchließlich auf das
recht und die parlamentariſche Thätigkeit angewieſen.

Es kleibt T auch außerhalb der Parlamente ein großes
und reiches Arbeitsfeld. Die ſozialiſtiſche Arberterbewegung
würde ſein, auch wenn ihr die Parlamente verſchloſſen waren.Zihe zeigt dies beſſer als die erfreulichen Regungen der

auſſiſchen Arbeiterwelt. Aber mit ihrem Ausſchluß aus den

Vertretungskörpern würde die deutſche Arbeiterbewegung in
hohem Grade des inneren Zuſammenhanges verluftig gehen,
der heute ihre verſchiedenen Glieder verbindet, ſie würde
einen chaotiſchen Charakter erhalten, und an die Stelle des
ruhigen, unabläſſigen Vormarſches im feſten Schritte würden
ſprunghafte Vorwärtsbewegungen treten mit den unausbleib-
lichen Rückſchlägen und Er nattungen.

Eine ſolche Entwicklung liegt weder im Jntereſſe der
Arbeiterklaſſe, noch kann fie jenen Gegnern der Sozial
demokratie als wünſchenswert erſcheinen, die zu der Erkennt-
nis gelangt ſind, daß die gegenwärtige Geſellſchaftsordnungnicht für alle Ewigkeiten gacheffen iſt, ſondern dem Geietz

der Veränderung unterliegt, und daß eine kataſtrophenmäßige
Entwicklung mit all ihren Schrecken und Verheerungen nur
dadurch vermieden werden kann, daß den r in
den Produltions und Verkehrsverhältziſſen und der Klaſſen
entwicklung auch im politiſchen Recht Rechnung getragen
wird. Und die Zahl derer, die das einſehen, im ſteten
Wachſen. Jhr Einfluß würde ein viel größerer ſein als er
heute iſt, wenn die Sozialdemokratie den Mut fände, ſich
von einer Phraſeologie zu emanzipieren, die thatſächlich über
lebt iſt, und das ſcheinen zu wollen, was ſie heute in Wirk-
lichkeit ſſt: eine demokratiſch-ſozialiſtiſche Reform-
partei.

Es handelt ſich nicht darum, das ſogenannte Recht auf
Revolution abzuſchwören, dieſes rein ſpekulatire Recht, das
keine Verfaſſung paragraphieren und kein Geſetzbuch der
Welt prohibieren kann, und das bekeher wird, ſo lange das
Geſetz uns, wenn wir auf das Recht zu atmen verzichten,
zu ſterben zwingt. Dieſes ungeſchriebene und unvor'ſchreib-
bare Recht wird dadurch, daß man ſich auf den Boden der
Reform ſtellt, ſo wenig berührt, wie das Recht der Notwehr
dadurch aufgehoben wird, daß wir Geſetze zur Regelung
unſerer perſönlichen und Eigentumsſtreitigkeiten ſchaffen.

Jſt aber die Sozialdemokratie heute etwas anderes als
eine Partei, welche die ſozialiſtiſche Umgeſtaltung der Geſell
ſchaft durch das Mittel demokratiſcher und wirtſchaftlicher
Reform anſtrebt? Nach einigen Erklärunger, die mir auf
dem Parteitag in Stuttgart entgegengehalten wurden, möchte
es vielleicht ſo ſcheinen. Aber in r hat man meine
Zuſchrift an den Parteitag als eine Ank g gegen die Partei
aufgefaßt, daß ſie im Fahrwaſſer des Blanquismus ſegle,
während ſie thatſächlich nur gegen einige Leute gerichtet war,
die mit Argumenten und Redensarten blanquiſtiſcher Natur
gegen mich losgezogen waren und ein Proxnunciamento des
Kongreſſes gegen mich erwirken wollten. Und wenn ſich
einige, ſonſt ruhige und objektiv urteilende Leute durch das
Geräuſch, das meine Artikel ſehr wider meinen Willen und
mein Erwarten verurſacht hatten, vorübergehend haben dazu
verleiten loſſen, gegen mich aufzutreten und ſo ſcheixbar jenen
Anathema Rufern zuzuſtimmen, ſo hat mich das keinen Augen
blick über den ephemeren Charakter dieſer Uebereinftimmurg
täuſchen können. Wie ſollte ich desſelben Cunow Wider
legung meiner Ausführungen gegen die Zuſammenbruchs-
ſpekulation anders als Produkt einer vorübergehenden Stim-
mung nehmen, der noch im Frühjahr 1897 ſchrieb

„Noch ſtehen wir recht weit ab vom Endziel der kapitaliſtiſchen
Emw e ckelung. Jn den Hauptzentren des Handel und der
de lebend, die erorme Siteigerung der Produktion und
den Verfall des liberalen Bürgertums vor Augen, unterſchätzen
wir vur allzu gerne die Eutfernung und die Hmderuiſſe, welche
uns noch vom Zele trennen. Jn welchen Lande iſt denn ſchon
S r des Kapitalismus ſo weit vorgeſchritten, daß es als riif für die ſo ialiſtiſche Wiriſchaſtsform
gilten kann Jn Eagland nicht, in Deutſchland und F ankreich
noch weniger.“ (H. Cunow, Unſere Jautereſſen in Oſtafien,
Neue Zeit, XV, 1, S. 806.)

Selbſt ein poſitives Verdikt des Stuttgarter Parteitags gegen
meine Erklärung hätte mich nicht an meiner Ueberzeugung
irre machen können, daß die große Maſſe der deutſchen
Sozialdemokratie von blanquiſtiſchen Anwandlungen weit
entfernt ift. Nach der Oeynhauſener Rede wußte ich, daß
eine andere Haltung des Parteitages, als die er thatſächlich
eingenommen, nicht zu erwarten war, und habe das auch
vorher in Briefen ganz beſtimmt ausgeſprochen.

Die O ynhauſener Rede hat ſeitdem das Schickal ſo vieler
anderer Reden außergewöhnlicher Menſchen geteilt, ſie iſt
offiziös berichtigt und die Wolke für ein Wieſel erklärr
worden. Und in welchem Sinne hat die Partei ſich ſeit
Suttgart geäußert ebel hat in ſeinen Reden über die
Attentate mit der äußerſten Energie Verwihrung dagegen
eingelegt, daß die Sozialdemokratie eine Politik der Gewalt
vertrete, und alle Parteiblätter haben dieſe Reden mit Bei-
fall regiſtriert, virgends iſt ein Proteſt laut geworden.
Kauisky entwickelt in ſeirer Azrarfrage Grundſätze der Agrar-
politik der Sozialdemokratie, die durchaus ſolche demokra-
tiſcher Reform ſind, das in Branderburg beſchloſſene Kom-
munalprogramm iſt ein dewokratiſches Reformprogramm. Jm
Reichstag tritt die Partei für Erweiterung der Vollmachten und
obligatoriſche Einführung der gewerblichen Schiedsgerichte ein,
dieſer Organe zur Förderung des gewerblichen Friedens. Alle

Reden ihrer Vertreter daſelbſt atmen Reform. Jn demſelben
Stuttgart, wo nach Klara Zetkin der „Beruſteiniade“ der
Garaus gemacht ward, gingen kurz nach dem Kongreß die
Sozialdemokraten mit der bürgerlichen Demokratie ein Wabl
bündnis für die Gemeinderatswahlen ein, und in anderen
württembergiſchen Städten folgte man ihrem Beiſpiel. Jn
der Gewerkſchaftsbewegung geht eine Gewerkſchaft nach der
andern dazu über, die Arbeitsloſenunterſtätzurg einzuführen,
was praktiſch ein Aufgeben des reinen Koalitionscharakters
bedeutet, und erklären ſie ſich für paritätiſche, Unternehmer
und Arbeiter umfaſſende ſtädtiſche Arbeitsnachweiſe, während
in verſchiedenen großen Parteiortes Hamburg, Elberfeld

von Sozialiſten und Gewerkſchaftlern an die Gründung
von Konſumgenoſſenſchaften gegangen wird. Ueberall Aktion
für Reform, Aktion für ſozialen Fortſchritt, Aktion für Er
ringung der Demokratie „man ſtudiert die Einzelheiten
der Probleme des Tages und ſucht nach Hebeln und Anuſatz
punkten, um auf dem Boden dieſer die Entwickelung der
Geſellſchaft im Sinne des Sozialismus vorwärts zu treiben“.
So ſchrieb ich gerade vor einem Jahre, und ich ſehe keine
Thatſache, die mich veranlaſſen könnte, ein Wort davon zurück
zu nehmen.

Jm übrigen wiederhole ich, je mehr die Sozialdemokratie
ſich entſchließt, das ſcheinen zu wollen, was ſie iſt, um ſo
mehr werden auch ihre Ausſichten wachſen, poli-
tiſche Reformen durchzuſetzen. Die Furcht ift ge
wiß ein großer Faktor in der Politik, aber man täuſcht ſich,
wenn man glaubt, daß Erregung von Furcht alles vermag.
Nicht als die Chartiſtenbewegung ſich am revolutionärften
geberdete, erlangten die engliſchen Arbeiter das Stimmrecht,
ſondern als die revolutionären Schlagworte verhallt waren
und ſie ſich mit dem radikalen Bürgertum für die Er-
kämpfung von Reformen verbündeten. Und wer mir ent
gegenhält, daß Aehnliches in Deutſchland unmöglich ſei, den
erſuche ich nachzule ſen, wie noch vor ſfünfzehn und e
Jahren die liberale Preſſe über Gewerkſchaftékämpfe
Ardeitergeſetzgebung ſchrieb, und die Vertreter dieſer Par
teien im Reichstage ſprachen und ſtimmten, wo darauf be
zügliche Fragen zu entſcheiden waren. Er wird dann viel
leicht zugeben, daß die politiſche Reaktion durchaus nicht die
bezeichnendſte Erſcheinung im bürgerlichen Deutſchland iſt.

Tagesgeſchichte.
Halle, 28. März 1899.

Wilhelm II. und die Kuuſt. Aus Kaſſel wird der
Frankfurter Zeitung berichtet: Vom Ortsausſchuß für den
Wittſtreit deutſcher Männergeſangvereine war eine Kon
kurrenz für Erlangung eines künſtleriſchen Plakats aus
geſchrieben worden. Von den 20 eingegangenen Arbeiten
war der Preis dem Entwurfe des Lehrers an der Kaſſeler
königl. Kunſtakademie Adolf Wagner einſtimmig zu-
erkannt worden. Zur Vervielfältigung gelargt der preis
ekrönte Entwurf indes nicht, weil Wilhelm II. den Entwurf

Malers Doepler jun. Berlin zur Ausführung be-
ſtimmte.

Der Ortsausſchuß hätte ſich das Preisausſchreiben ruhig
erſparen können.

Die Vartfrage bei der Marine, die neulich durch
eine Verfügung Wilhelm II. geregelt worden iſt, hat nach der
Deutſchen Tageszeitung eine Vorgeſchichte, die nach England
hinüberſpielt. Wilhelm II. waren nämlich bei einem Be-
ſuche in England vor einigen Jahren die vollbärtigen Ge-
ſichter der engliſchen Marine Angehörigen aufgefallen, wasden Monarchen veraulaßte, den Mannſchaften a deutſchen

Marxine durch Ordre bekannt zu geben, daß ſie eniwe
einen Vollbart tragen oder aber vollſtändig glatt raſiert ſein
ſollten. Den Seeoffizieren wurde durch das Marine Ober
kommando der Winſch des Kaiſers ausgeſprochen, daß ſie
der Anregung nachkommen ſollten. Lange wurde von den
Offizieren der kaiſerliche Wunſch als Beſehl befolgt, bis in
letzter Z it allmählich die Backenbärte verſchwanden und der
Schnurrbart ſich wieder bemerkbar machte. Jhr Daſein ift
nicht von langer Dauer geweſen, denn ſofort nach der neuen
Bartverfügung ſind zahlreiche Schnurrbärte gefallen, da die
Stationschefs und Jnuſpekteure ſtreng auf die Befolgung der
kaiſerlichen Ordre zu achten haben.

Trotz unſeres Raummangels glaubten wir von dieſer Nach
richt Notiz nehmen zu müſſen. Sie iſt in mancher Hinſicht
intereſſant.

Eine kleine Niederlage hat ſich Herr v. Podbielski
zugezogen. Der kaiſerliche Disziplinarhof in Leipzig ver
handelte am Sonnabend über die Berufung der Staats
anwaltſchaft gegen das Urteil des Disziplinargerichtshofes

annover, durch das der Poſtſchaffner Friedrich Wolf in
raunſchweig zur Strafverſetzung und Kürzung des Gehalts

um ein Achtel verurteilt worden iſt. Die Staatsanwalt-
ſchaft hatte Entlaſſung aus dem Dienſte begniragt. Wo



an 28. Juni v. J. bei der

Sozialdemokraten h und mit ihnen
lten, urd zwar
berreichsanwalt vertrat die da nur feſt

eſtellt ſei, daß Wolf aus Läſſigkeit,5 ſeine Dienſtpflcht, die ihm Zurückhaltung auferlegte,

verletzt habe, und da insbeſondere vicht feſtgeſtellt ſei, daß
er agitatoriſch und demonſtrativ für ſozialdemokratiſche
Partei eingetreten ſei. Die Freiheit der politiſchen
Anſchauungen und die Freiheit der Wahl dürften
keinem Staatsbürger beſchränkt werden. Der
Dis ziplinarhof erkannte im Einklange hiermit auf Verwerſung
der Berufung.

Dieſe Begründung des oberſten Die ziplirarhofes ſteht
nicht im Tintlang zu dem von dem Poftminißer ſo pomhaft

ozialdemokrat ſein.verkündeten: Ein Beamter darf kein
Eine„Aufrühreriſche Rufe“ und kein Ende.

für die Zuſtände m Lande der „wiedergewonnenen Brüder
außerordentlich charakteriſtiſche Gerichtsfitzunz fand kürz ich
vor der Strafkammer des Landgerichts Metz ſtatt. Dieſelbe
nahm im einzelnen folgenden Verlauf. Angeklagt waren
1. der 58 jährige Buchdrucker Joſeph J. Henſter aus
Freiburg in der Schweiz, z. Zt. ohne feſten Wodhnort. Der
ſelbe ging am 19. Februar d. J. mittags nach dem Meterhof. Als er an das Prinz Friedrih Karl Thor

kam, rief er in Gerenwart zahlreicher Straßenpaſſanten zwei
mal lant: „Vive la France!“ Er wurde ſofort uech einen
Schutzmann in Unterſuchungshaft abgeführt und wegen
Ausſtoßens „aufrühreriſcher Rufe“ zu vier Wo e Ge-
fängnis verurt ilt. 2. Der 36 jährige Rot enarbeiter
Peter Pillois ans Niederjeutz Er befand ſich am 6. Mai
v. Js. mit anderen Säſten in einer Wirrſchaft ſeines Seburts
ortes. As der Schloſſer Elſen dorthin kam und die An
weſenden mit einem „Guten Tag!“ begrüßte, rief Pillois,
indem er mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlnug: „Vive la
France, à bas la Prusse!“ Urteil: Wegen Ausſtoßens
„aufrühreriſcher Rufe“: vier Wochen Gefängnis
3. Der Erdarbeiter Edmund Eigen 20 Jahre alt, geboren
und wohnhaft in Plappeville. Derſelbe kam am 20. v. Mis
nachmittags aus einer Wirtſchaft daſeltkſt. Auf der Straße
angelangt, rief er beim Aablick eines Sergeanten: „Vive la
France, pour la Prusse!“ Auch 8 dieſen An
geklagtes erkannte die Strafflamwer wegen Ausſtoßens „auf
rühreriſcher Rufe auf vier Wochen Gefängnis. Zu
bewundern iſt nur, daß die Reichslande immer noch nicht zu
Grunde gegangen ſind, trotzdem drei Menſchen gerufen haben
„Vive la France!“

Neue Answeiſungen finden faſt täglich in Nord
ſchleswig ſtatt. Betroffen werden davon faſt ausſchließlich
Dienſtboten und Lehriitnge.

Ein interefſantes Zeti (Volksbeſchluß) hat ſo
eben in Baiern ſtattgefunden. Die Nürnberg neu einver
leibten Landgeweinden haben ſich durch oder
gegen Simultanſchulen entſcheiden müſſen. it einer
an Eiufſtimmigkeit grenzenden Majorität entſchieden ſich die
Abſtimmenden für die Simnltanſchule. So alſo mteilt das
Volk über Kindererziehung. Unſere Reaktionäre freilich
wollen uns ſtets weiß machen, das Volk ſei für konfeſſionelle

Das größere Dextſchland.
in Wien dringt von „beſtunterrichteter e“ die Nachricht,
daß Wilhelm II. in der Nähe von Cäſareag (an der Küſte
von Paläftina) eine Kohlenfſtation und ein Landgebiet
käuflich für Deutſchland erworben habe. Eine ähnliche
r. tauchte bekanntlich bereits während der Paläſtina-

e

Wir haben an unſerem herrlichen afrikaniſchenchineſiſchen
Deutſchland noch nicht genug.

Wieder nichts Das ſ. Z. mit mächtigen TamTam
(Hausſuchungen, Konfiskationen u. ſ. w.) in Szene geſetzte

ren gegen nnſere elſäſſiſchen Genoſſen wegen Geheim-
bündelei iſt eingeſtellt worden wegen Mangels ge-
nügender Verdachtegründe“. Es gelingt nichts mehr

Etwas für die Scharfmacher. Jn Straßburg iſt
der Erdarbeiter Jakob Gier, der am 26. Juni v. J. in
unmittelbarer Nähe der Stadt ein 19jähriges Mädchen über
fallen, beraubt und in beftialiicher Weiſe ermordet und ver
ſtümmelt hatte, am Sonnabend M worden.
Nach übereinſtimmenden Berichten der esblätter hat der
Delir quent in den letzten Sekunden ſeines Lebens wiederholt

J auf die Sozialdemokratie ausgebracht.
Mann hat in ſeinem Leben nie etwas mit der Sozial

demokratie zu thun gehabt, hat weder einer ſozialdemokratiſchen
Organiſation anzehört, noch ein Arbeiterblatt geleſen, iſt
viel ſeit ſeinem 15. Ledensjahre faſt durchweg ab
wechſelnd in Jeren- Und Gefangenenanſtalten interniert ge
weſen. Seine Mutter war geiſtesſchwach, ſein Vater hoch
r Auch Gier war zweifellos geiſtig abnorm.

otz verſucht die Scharfmacherpreſſe, den Mörder der
Sozialdemokratie an die Rockſchöße zu hängen. Es muß
doch ſchon ſchlimm beſtellt ſein um die Scharfmacher, wenn
ſie derartige Mittel nicht mehr verſchmähen.

Kleine politiſche Nachrichten. Dem Abgeordnetenhauſe iſt
der Entwurf eines Ausführungs geſetzes zum Handels
geſetzbuch zugegangen. Der Inhalt iſt ausſchließlich juriſtiſch
techniſcher Art. Die Errichtung eines Rechtsbureaus zur
unentgeltlichen Raterteilung an unbemittelte Perſonen
hatten eine Anzahl Rechtsanwälte im Berliner Anwaltsvrreine
beantragt. Jn ſeiner Sitzung am Donn rstag hat dieſer den An
trag abgelehnt. Was die Herren Rechtsanwälte zu thun abge-
lehnt haben, werden die Arbeiter durchführen. Auch in Berlin
ſteht die Errichtung eines Arbeiterſefretarigats bevor.

Das jüdiſche Volksblatt

Zwiſchen dem Reichstage und dem Münchener Maler Stuck
ſcheint nach den letzten Vorgängen ein Konflikt unvermeidlich.
Stuck weigert ſich, die von der Geſchäfte ordnungskommiſfion ver
langte Umarbeitung ſeines Deckengemäldes vorzunehmen. Er hat
von ſeinem 30000 Mark betragenden Honorar aber bereits 22 000
Mark erhalten und iſt durchaus nicht gewillt, dieſe Summe her
auszuzahlen; die Staatskaſſe wird den Verluſt aber auch nicht
tragen wollen. Vei dem bevorſiehenden Rechtsſtreit wird alles
auf den Wortlaut des mit Sinck abgeſchloſſenen Vertrages an

Zatte Kteichstagswi dem ſozialdemokratiſchen Abg. Blos und dem natioalen eher Viereck m Wahllokale mit zwei
kommen Wegen Mißkrauchs der Dienſtgewalt und
wegen erſchwerter Körperverletzung erhielt in Würzburg der
Unteroffizier Ernſt Tiator der 7. Kompagnie es 22. Jnfan erie
regiments 4 Monate Gefängnis. Tia'or beutelte als Wachbe ehl
haber der r in der Nacht vom 1. auf den 2. Januar
den Gemeinen Giſtor Staudt und ſchlug demſelben mit dem Ge
wehre des Poſtens eine ſolche Wunde auf den Kopf, daß Staudt
9 Tege im Lazorett liegen muß e. Erſchoſſen wurde in der
Nacht zum Sonnabend bei Tiefenbrunn (Sochſen) der Je
ſchmucgler Chriſtian Albert von einem Grenzaufſeher.
hinterläßt Frau und vier Kinder. Zum SGleiwitzer Kom
munalkonflikt wird der Kattow tzer Zeitung aus Gle witz ge
meldet, der Regierungs präſident ſolle den Urlaub des
Oberbürgermeiſters Kreidel unterbrochen und ihn angewieſen
heben, ſofort ſeine Amtsgeſchäfte wieder zu übernehmen. Grund
dazu ſolle ſein, daß Herr Kreidel nicht nach Jialien gefahren,
wie er in ſeinem Urlaubsgeſuch betont hat. Der Chef der
großen Reederfirma William O'SſSwald u Ko. in Hamburg, die
bei der Arbei erſchaſt ſeit dem großen Fafen geg. erſtreik in un
tiebſmem Angeden'en iſt, Gener lkonful Albrecht Percy
O'Sw ald iſt am Sonntag geſtorben.

Ausland.
Frankreich. Die vereinigten Kammern des Kaſſa-

tionshofes traten am Montag unter dem Vorfitz de
räſidenten Mazeau zuſammen und prüften in geheimertung das geheime Aktenſtück des geren i

der Dreyfue-Angelegenheit, das von dem eral Chanoine
und dem Kapitän Cuignet überbracht worden war.

Der Siecle fragt, ob es wahr ſei, daß Kriegsminiſter
Freycinet im Miniſterrat die n Paty du Clams
r habe, daß jedoch Dupuy Lebret ſich wid
etz en.

Hauptmann Freyſtätter, einer der Richter Dreyfus'
ſoll z ein m Freunde ſeine Ueberzeugung von der Un
ſchuld des Gefangenen von der Teufelsinſel ausgeſprocher
u „Wir ſind hineingelegt worden!“ ſagte er
wörtlich.

Jtalien. Das Volk ehrt die „Zuchthäusler“ und „Sträf
linge“. Am Sonntag wurden im fünften Wahlkreiſe vor
Mailand und im erſten Wahlkreiſe von Ravenna Turat
und De Andreis, welche wegen Teilrahme an den Un
ruhen zu Mailand zu langjährigen Gefänguisſtrafen ver
urteilt worden ſiad, zu Deputierten wiedergewählt.

Epanien. Jn Barcelona fanden Zuſammenrottungen
ſtatt, die einen republikaniſchen Charakter tiugen. Es wurder
Rufe wie: Es lebe das freie CTatalonien! Se lebe die
Republik! ausgeſtoßen.

Aſien. Die Filipinos machen den Amerikanern viel
zu ſchaffen. Der Kawpf auf der Jnſel dauert fort. Die
Amerikaner brannten Malabon nieder und drangen in
zwei Kolonnen gegen Polo vor, welche Stadt ſie vor Abend
einzuzehmen hoffen. Die Verluſte auf beiden Seiten ſivt
ziemlich gleich. Die Jnſurgenten kämpfen ſehr tapfer. Zahl
reiche amerikaniſche Freiwillige kämpien mit Wider
willen gegen ihre die Freiheit erſtrebenden Gezuer und ver
langen ihre Entlaſſung mit der Erklärung, ſie ſeiennur fi die Operation gegen Spanien, aber nicht gegen die

Filipinos angeworben.
Jm amerikaniſchen Kriegsminifſterium ift man, F

die Frankfurter Zeitung, wegen der ungünſtigen
berichte

achrichte
aus Manila etwas nervös. Man habe nicht erwartet, daß
die Jnſurgenten ſo gut käwpfen werden. Gexperal Otis hab
27 000 n und Aguir aldos Armee ſchätze man auf 30 000,
aber ſie habe noch eine Reſerve von unbekanter Größe hinter
ſich. Sollte Otis auch nur eine vorübergehende Niederlage
erleiden, ſo würde die Lage gefährlich werden, zumal mar
wiſſe, daß die Eingeborenen in Manila nur auf eine guteGelegenheit warten, um ſich in Maſſen zu erheben und be

Amerikauer umzubringen.

Gewerkſchaftkiches.
Von der Anklage, eine bffen liche Kollek'e veranſtaltet zu
haben, wurder in Aachen rbeiter r Die be-treffen den hatten in einer Verſammlung den Auftrag erhalten
für die Krefelder Weber die Sammlung einheitl v. regeln.
Geg'in die unklagen erhoben fie den Einwand, d e Samm
lun en nicht vorgenommen würden, ſon in den
ab iken und Werlſtäten; mithin eine öffentliche Kollee nicht
tattfand. Dem hatte f4 das Schöffengericht angeſchloſſen und
prach die An eklagten frei.
Die Schneider der Jirma H Gerſon, Berlin, Werderſcher

Markt, beſi den fich im Ausſtand.
Jn der der Zwangsinnung der Die lerin Zwicau ſiegte bei den Wahlen un eſellenausſchuß und dem
Schiedsgericht die Liſte der Holzarbeiter Gewerkſcha
Achtung, Holzarbeiter n der Möbe fabrik von Schmid
in Hamburg find die Tiſchler und Maſchinena beiter in einen
A wehrſtreik ge reten. Der Hamburger Arbeitgeberverband ſucht
Arbeitskräfte don auswarts h ranzuziehen.

Stadtverordneten Sitzung
vom Montag, den 27. März, nachmittags 4 Uhr.

Stadtverordnetenvorſteber: Dittenberger.
Eingegangen iſt eine Petition des Hand werkfer-Meiſter-

Vereins, in welcher darüber Beſchwerde e wird, daß
die Steinmetzarbeiten am KaiſerDen mal nach außerhalb vergeben
v en find. Dieſe Petition wird der Petitionskommiſſion über
geben.

Punkt 1 und 2: Feſtſetzung von Fluchtlinien für mehrere
zwiſchen König- und Kirchnerſtraße neu anzulegende Straßen
und Genehmigung des Ausbhauvertrages für dieſe Straßen wird
antragsgemäß beſchloſſen.

Punkt 3: Jm Hauſe Brüderſtraße 13 beabſichtigen die
Gebrüder Krauſe eine bauliche Veränderung vorzunehmen. Die
Verſammlung erteilt die Genehmigung dazu, obwohl die bauliche
Verän erung vor der Fluchtlinie bezw. in einem von der Flucht
linie durchſchnittenen Raum vorgenommen werden ſoll. Die Ge-
brüder Krauſe verpflichten ſich, die üblichen Bedingungen zu er
füllen Punkt 4 wir vertagt.

Punkt 5: Ueber die Petition Lympius, Wohnungsverdot
betreffend gebt der Stadiv. Schulze einen ausführlichen, aber
recht e Bericht, worauf der Uebergang zur Tagesord-
nung beſchloſſen wurde.

Punk 6. Ebernfalls zur Tagesordnung übergegangen
wird über die Petitien des Vorſtande der Synagogen Gemeinde,
Erlaß von Straßena sb' u'oſten betreffend.

Pun't 7: Die Petition der Halleſchen Kohlenwerke
wird durch K nahme von der bezüglichen Eingabe für er
ledigt erklärt.

nit 8: Die Petition von Auwohnern der Pfännere die eine ſtreckenweiſe e ſaernns dieſer Straße ver

langen, wurde ebenfalls durch Uebergang zur Tagesord ung er
ledigt, weil die nötigen verfügbaren nicht vorhanden ſein

h eaber das anderer
auf hin, daß er früher ſchon einmal die Neuar di vlſe Creße an u und der Siadtbaurat Remedur

abe. Da aber in dieſer Sache nichtsge ine er, die Petition dem Magſſtrat zur
chtigüng zu überweiſen. Stadt Krüger befürwortet

den An ß dem Bemerken, daß dort ein ſehr reger Arbeiter
trz Antrag wurde a er abg lehnt.

ird V

derſpruch gegen die Erteilung einesDe C 3 öl rche 5 (Witwe Lüdecke)
Laulativ betr. die Beſoldung der ſtädtiſchen

7 eine Abänderung vorzenommen.
Punkt 11: Der Vertrag des Magiftrats mit dem Jufſtizminiſter bezügl s der ung eines Juſigaebaures in der Poſt

ſtraße rief eine längere Debatte hervor, in der das Vertrauen zu
den er Behörden in ein r beſonders C gerückt
wurde. an hat nämlich jetzt Bedenken, daß der Finanzminiſter,
der ja das Grundſtück in der Poſtſtraße zu einem ſehr bil
ligen Preiſe das wurde allgemein aner annt von der
Stadt erworben hat, dasſelbe ſchließlich zu anderen Zweden, als
zu einem Juſtizgebäude verwenden bezw. wieder verkaufen könnte,
und verlangt. daß im Vertrage aus rüchhich vereinbart wird,
der Verfauf erfolgt nur zum Zweckerd r Errichtung
eines Juſtizgebäudes. Lberbürgermeiſter Staude meinte
man möge doch dem Finanzminiſter und Juſtiziwiniſter etwas
Vertrau n entgegenbringen und Treue und Gloubem nicht voll
ſtändig aufgeben. Ganz mit Recht wurde aber vom Stadtv.
Kohlſchütter auf das frühere Verhalten des Eiſenbalhyfisus

der Stadtgemeinde hingewieſen mit dem Bemerken als
ertreter der Stadt habe er nicht auf das Wohlwollen der Mi

niſter zu warten 2e. Stadty Schmidt wies auch darauf hin
daß man doch nicht wißen önne, wie lange die jetzigen Vertrag
e der Landgerichtepräſident von hier und der Juſtiz-
miniſter noch im mte ſind; Schönſte t fönne ſchon über vier
Wochen nicht mehr im Dienſte ſein, und deshalb müſſe vertrags-
gemäß gg werden, das Grundſtück wird nur zur rrichtung
e tizgebäudes verkauft. Die Werſammlung beſchließt dem
gemäß.

Pun't 12 bis 14 und 16 fallen aus.
Vunkt 15: Die Kleinbahn von Halle nach Merſeburg

rief eine ſehr umfangreiche Debatte hervor und beſchäftigte die
Sitzung bis gegen 59 Uhr. Der Ma iſtrat beentragte, ſich da
mit einver anden zu erklären, daß mit der Allgemeinen Elektri-
zitäts- eſellſchaft in Berlin ein Vertrag über den Bau und Be
trieb dieſer Bahn nach paß abe eines in einem Diuckexemplarevorgelegten Entwurfes abge leſen wird. Beſonders bemerkens-

wert iſt, daß ſich die Stadt behufs Benutzung ihres Eigentums,
Fahrdamm, Geleiſ- c auf 90 Jahre feſtlegen will. Stadtv.
Albrecht ſprach dagegen mit dem Bemerken, daß es ür die Stadt
von großem Schaden ſein könne, ſich auf ſo lange Zeit zu verpflichten.
Auch der 88 des icvntk iſt charakteriſtiſch für den reaktionären
Geiſt der Gegen wart. Es heißt da über „Begin und Aufrecht
haltung des Betriebes“: Die Untern'ihmerin iſt verpfl tet, den

Bahnbetrieb dinnen einer Friſt von zwei Jahren nach Erlangung
er landespolizeilichen Genehmigurg zum Boubeginn aufzunehmen
nd während der Dauer des Vertrages aufrecht zu eraiten, ſo
fern ſie nicht daran durch Nalurereigniſſe 2c, höhere Gewalt oder
Irbeitseinſtellung ihrer Bedienſteten verhindert
vird. Stadtverordneter Krüger beantragt die n der
Arbeitseinſtellungs Klauſel, da dieſelbe eine Schädigung der Arbeiter
bezwecke; die Stadtverwaltunrg habe alle Urſeoche, ſolchen Betrieben,el denen die Bedienſteten permanent in Lebensgefahr ſchweben,

keine zu weitgehenden Konzeſfonen zur Schädigung der MWbeiter
u machen. Stadtverordueter Albrecht befürwortet ebenfalls die
Streichung dieſes Paſſus und meint, es ſcheine jetzt üblich zu
verden, dem Unternehmertum bei Abſchließung ſolcher Verträge
in der hier Wei'e entgegenzukommen. Es ſei doch be-
kannt, wie rigoros die Polizei bei Streiks 2c. derfahre. Sei es

enn nicht ſchon genug, daß der Arbeiter mit Zuchthaus bedroht
vird, wenn er zum Streik anreizt? Permanent wird darnach
nngeſtrebt, die Lage der Beamten zu verbeſſerr; die Arbeiter hin
et leere man den Hurgerlöhnen, die ſolche Seſellſchaften
zjrhlen, aus. Wenn man gerecdt ſein will, ſo ſtreiche gan den
Paſſus denn auf Grund des 8 152 der Gewerbeordnung habe der
Arbeiter ein Recht zum Streiken. Der Referent Stadtverordneter
Rechtsanwalt Schütte entgegnet, die beiden Vorredner hätten
ſich ihre Reden ſparen könven, da nach der Judikatur der Streik
ine höhere Gewalt ſei. Stadtverordneter Krüger entgegnet, um
o eher habe wan Veranlaſſung den Paſſus zu ſtreichen. Die
erſammlung lehnte aber den Antrag Krügers ab
n ſt'mnmte im übrigen dem 20 Paragraphen enthaltenden Ent
u T Verſchiedenem wurde noch das Ortsſtatut über die

Furſorge für die Hinterbliebeven der Schulbeamten an den höheren
Schulen der Stadt Halle feſtgeſetzt und für das Johannigſtift in
Crakan ein Beitrag von 500 Mk. bew lliat.

Zur Errichtung
eines Arbeiter-Sekretariats in Halle.

Zwei Jahre iſt's nun her, daß im hiefigen Gewerkſchafts
'artell zum erſtenmale r die Frage erörtert wurde,
auch in unſerer Stadt ein Arbeiter Sekretariat zu errichten.
In einzelnen Gewerkſchaften und in privaten Geſprächen war
er Angelezenheit ſchon früher nahe getreten worden.
Darüber herrſchte von vornherein volle Uebereinftimmun
aß die Errichtung eines ArbeiterSekretariats, einer gewer
chaftlichen zentralen Geſchäftsſtelle, oder wie man das
Inſtitut ſonſt nennen will, wünſchenswert ſei, und daß ihm
in großes und wichtiges Arbeitsſeld überwieſen werden

'önnte. Darum liefen auch, als das Kartell die Gewerk
chaften erſuchte, prinzipielle Stellun r Frage zu nehmen,
von allen Seiten zuſtimmende Erklärungen ein. „Jm
Prinzip erklärt ſich die Gewerkſchaft mit der Errichtung eines
Arbeiter Sekretariats einverſtanden,“ ſo lavutete die über
rinftimmende Antwort auf die Anfrage des Kartells. Daun
aber folgten die verſchiedenen Wenn und Aber, durch welche
die „prinzipiellen“ Zuſtimmungen auf einen ſehr problema-
riſchen Wert herabgedrückt wurden. Wir ſiad dafür, wenn
die erforderlichen Geldmittel da ſind, wenn das Sekretariat
die und die Aufgabe mit übernimmt, wenn nachgewieſen
wird, daß alle Geweriſchaften ſich finanziell dabei enzagieren,
wenn eine geeignete Kraft als Sekretär gewonnen werden
'ann uſw.

Es entſpricht nur der von der Arbeiterſchaft beim Jus-
ebenrufen von dauernden Einrichtungen ſtets bewieſenen

daß die finanzielle Fundierung des Unter
nehmens ſorgfältig geprüft wurde, ehe man zur Ausführung
ſchreiten wollte. Das Gewerkſchafte kartell verarbeitete denn
auch die eingegangenen Antworten mit vollſter Objektivität
und gelangte dabei zu dem Ergebniſſe, daß die Frage für
Halle noch nicht ſpruchreif ſei, weil es den gewerkſchaft
lichen Organiſationen zum Teil noch am Vertrauen in die
eigene Kraft mangelte, zum Teil auch die hieſige Gewerk
ſchaftsbewegung an ſich noch nicht auf der Höhe der Ent
c ſtand, die als ſicherſte Garantie für eine befriedigende
Löſung der Frage gelten mußte.

Die halleſche Gewerkſchafisbewegung befand ſich das
kann nunmehr, nachdem niedrige längſt und für

r
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immer überwunden iſt, rut ſagt werdenin einem erſchreckenden e juſſand. Als t ä
Haſtorartei Ende September 1896 die erſten ſtatiſtiſchen
Ria ogen den Gewerkſchaften Beantwortung über
reich u ſich aus den eingelaufenen Mitteilungen, d
in Halle und Fiebichenſtein nur 847 gewerkſchafilich organ

Arbeiter vorhanden waren. Von mindeſten 20000
rbeitern nur 847 orgariſiert! Das entſprach knapp dem

Durchſa niti, der für ganz Deutſchland beireſſs des
Zihlenverhältniſſes der gewerkſchaftlich Organiſierten zu den
Ur organiſierten gaſt! Und das in einer Stadt mit ſo
ſcharf ausgeprägtem induſtriellen Charakter! Da gab es
nur ein Mittel zur Beſſerung: Unerwüdliche Arbeit
auf der r Linie. Nun, dieſe Arbeit iſt geleif et
worden, und das Gewerkſchaftskartell darf für ſich das Zeug
nis in An ſpruch nehmen, daß es an ſeinem Teile treulich
mit an dieſer Arbeit geholfen hat. Es folgte die Zeit der
Heranziehung aller noch fernſtehenden Gewerkſchaften zum
S Il. Das gelang überraſchend ſchnell und voll kommen.
Aiarn im Sommer 1896 nur 14 Gewerkſchaften im Kartell
vertreten und waren die Kartellſitzungen damals nur von 10
bis 15, höchſtens 20 Delegierten beſucht, ſo vereinigie ſchon
im Frühjahr 18974 das Kartell 30 Gewerkſchaften in ſich
und die S zusſgen wieſen eine Beſuchszahl von 35—40
Dele „iertezfäuf. Vorſichtig mußten alle Quellen der Un
einigkeit, Wie manchmal leider nur allzu ſtark in die Höhe
ſprudgären, verſtopft werden. Auch das gelang, wenn T
nicht immer ganz leicht. Nach dem gemeinſamen Ziele un
vuf die gemeinſam zu löſenden Aufgaben mußte der Geiſt
gerichtet werden. Die kleinen häuslichen Streitigkeiten du f
ten, wenn ſie nicht gänzlich erftickt werden konnten, erſt dann
zum Austrag gebracht werden, wenn es gelungen war, das
äußere Band um alle gewerkſchaftlichen Orgauiſationen ſo
u ſtärker, daß die Differer zen keine Gefährdung der ganzen
ewegung mehr im Gefolge haben konnten.
Und die Notwendigkeit dieſer Taktik warde, ohne daß ein

Lanzes darüber geredet worden wäre, von allen Genoſſen
empfunden und beachtet. Es folgte eine Periode des ſchnellen
Anwachſens der gewerkſchaftlichen Organiſationen. Den 847

ewerkſchaftlich Organiſierten im Herbſte 1896 ſtanden ein
ahr ſpäter rund 2100 und im Herbſte 1898 ſogar 3600

gegenüber. Jetzt wird die Zahl auf reichlich 4000 an-
ewachſen ſein. Neben dem Heranziehen der Jnd ff rerten

n die Organiſ tionen wurde die Gründung neuer Organi-
ſationen mit Fleiß in die Hand genomwen, ſo daß das
Kartell am Schluſſe des vorigen Jahres trotz des im
Herbſte 1897 wegen des Leipziger Streitfalles erfolgten
riustritts der Buchdrucker 39 Gewerkſchaften umfaßte.

Schon im Frü jahr und Sommer 1897 fanden 16 ver-
trauliche Beſprechungen ſtatt, deren Aufgabe es war, unſerer
Metallarbeiter- Bewegung die lähmen de Zerriſſenheit zu nehmen

und auch ſie mit der inneren Kraft auszuſtatten, welche ſie
befähigte, das zu werden, was ſie ſein könnte und ſein ſollte
das Rückgrat der Hallenſer Gewerkſchafts-
bewegung. (For ſetzung folgt,)

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S, 28. März 1899.

Die Wandkarte von Deutſchland, die, wie aus
dem Jaſerat in heutiger Nummer erſichtlich ift, den Abonnenten
des Volksblattes zum billigen Preiſe von 75 Pf. überlaſſen
wird, nicht allein in der Expedition unſeres Blattes,
Geiſtſtraße 21, zu haben, ſondera auch in der Volksbuch-
handlung, Bölbergaſſe 1. Da die Volksbuchhandlung ab1. April ſich in der Ranniſcheſtraße 3 befindet, können die

Karten von dieſem Zeitpunkte ab ſelbſtverſtändlich auch von
da bezogen werden. Die Karte ſelbſt iſt ſehr überſichtli
gehalten und ermöglicht die Auffindung der Ortſchaften un
Städte in bequemer Weiſe. Die Grenzen der einzelnen
Bundesſtaaten treten klar hervor. Die Eiſenbahnen, Fluß
läufe ſind deutlich gezeichnet, auch der Druck der Ortsnawen
läßt nichts zu wünſchen übrig. Wir können die Karte unſeren
Leſern nur empfehlen und wiederholen, daß dieſelbe mur an
Abonnenten für 75 Pf. abgegeben wird, während ihr ge-
wöhnlicher Preis 4 M. keträgt.

Gegen das Urteil des hieſigen Landgerichts, durch
welches Genoſſe Swienty von der Anklage der Begehung
groben Unfugs durch den Satz: Zuzug iſt ſtreng fern
zuhalten! freigeſprochen wurde, hat der Erſte Staats
anwalt Reviſion beim Oberlandesgericht in Naumburg
eingelegt.Die „ſchambaften“ Kliniker unſerer Univerſität
erfreuen ſich der Aufmerkſamkeit der geſamten linksft henden
Preſſe. (Die hieſige SaaleZtg. hat übrigens nachträglich
die Kliniker aufs entſchiedenſte verurteilt, was wir zu ihrer
Ehre ausdrücklich feftſt. llen.) Beſonders die ſozialdemokra
tiſchen Zeitungen ſprechen ihre Entrüſtung über die Kund-
ebung aus. Jtzt wird noch bekannt, daß die Proieſtlerſieſt eine gelinde Scham über ihre e empfun

den haben mögen, denn, wie aus Verlin geſchrieben wird,
haben ſie es nicht gewagt, die Kundzebung, wie ſonſt üblich,
am ſchwarzen Brett anſchlagen zu laſſen, ſondern ſie haben
dieſe an onym verſandt Allerdings u t dies nicht von
roßem Vertrauen für ihre Sache. adurch iſt nun dieSanoge um ſo gründlicher und die Ta endhelden werden

ſich hüten, zum zweitenmale ihre Sittlichkeit ſich öffentlich
beſcheinigen zu laſſen.Die Lohnbewegung der Tapezierer nimmt
einen befriedigenden V rlauf. Die Forderungen, welche die
G.hilfen an die Meiſter und Möbelfabrikanten geſtellt haben,
ſind folgende: 9ſtündige Arbeitszeit, 15 Proz. Lohnzulage
und ein Minimallohn von 20 Mk. Für die Ueberſtunden

e Reste

L

e

d
4

von Gardinen wund Höbelstoffen sind zu besonders billigen Freien

von 6-10 ollen 33 Proz., die ſpätere Zeitund für 60 a werden. Folzenbe
Möbel Fabrikanten haben die Forderungen

mann,Naumann, Schaible, Gebr. re
Maſeberg, Bergmann, Harmanx, Reſch, Schemmel, Pollack,
re Peilecke, Blumenreich und Eichmann. In den

töbelfabriken von Hauptmann, Martick und den Verewigten
Tiſchlermeiſtern hatten die Tapezierer bereits Lohnerhöhungen
erhalten. Auch wurde die Abftellung verſchiedener Mißſtände
zugeſagt und rig von r der Forderungenabgeſehen Von Meiſtern haben bewilligt: Born, Alt,

Dittmaun, Schöne, Täſchner, Markiel, Röder und Ma ebeig
Recht „höflich“ benahm ſich die Firma Reinicke u. Andag,
indem ſie ihre ablehnende Haltung mit den Worten be
gleitete: Die Forderurgen gehen ja doch nur von dummen
Jungens aus. Nun, vielleicht wird dieſer Firma noch klar
gemacht, daß dieſe „dummen Jugngen“ ſie zur Anerkennnn
der Forderungen noch zwingen werden. Jm übrigen wirft
d eſer Aus pruch anf die P ein nichts weniger als gutes
Licht. Mit dir. igen Üngezogenheiten ſollte man doch er-
wachſenen Männern nicht kommen. Leider hat der dort
arbeiter de Kolleze Wolf die Durchſetzung der Focderungen
vereitelt, indem er ſich von der e zurückzo obwohl
er zuerſt in den Verſammlungen für die Forderungen ſich
begeiſterte. Die Tapezierer werden ſein Verhalten zu würdigenwiſſen Die iſt ſomit von gutem Erfolge be
7 geweſen, und die Meiſter und Möbelfabrikanten haben
urch die Bewilligung anerkannt, daß die Forderungengerechte waren und an die Erfüllung derſelben keine großen

Schwierigkeiten bereitete, vorausgeſetzt, wenn man den guten
Willen dazu hat.

Von den 47 Bewerbern um die Stelle des Leiters
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes a die Kommiſſion am
Sonnabend 9 zur engeren Wahl geſtellt. Ueber dieſe ſollen
gleichzeitig nähere Erkundigungen einge:ogen werden.

Eine bequeme Einrichtung für Reiſende hat der Uhr
macher Fleiſchhauer von hier in Geſtalt einer Uhr erfßenden,
we de in den Durchdangs und Schnellzügen die Reiſenden unter-
richtet über die Stationen zwiſchen denen ſich der Zug befindet
und über die Ankunftezeit an den einzelnen Stationen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Zum 3. Male
geht am Mittwoch der Jur ggeſellenſchwank von Max Dr'yver,
„Großmama“ in Szene. Jm Anſchluß hieran wird das Aus
ſtattungsballett 9 Reich der Künſte“ zum 13. Male wiederholt.

Für das am Donnerstag ſtattfindende einmalige Gaſtſpiel des
Heldentenors der königl. Hooper in Berlin, Herrn Ernſt
Kraus giebt ſich ein reges Jntereſſe kund und iſt nur anzu
raten, ſich durch orbeſtellung gute Plätze 8 ſichern. Hr. Kraus
wird bei den diesjährigen Keſtſpielen in Bahreuth den WalterStolzin und den Sie ried ſingen.

Aus dem Burean des Thalig Theaters. Adele
Sandrock, deren Gaſtſpiel am Thaliag Theater einen ven Vor-ſtellung zu Vorſt llung ſich heigernden künſtleriſchen und pekuniären

Erfolg erzielte, iſt von Herrn Direktor Mauthner infolge zahl
reicher r. 17 hieſiger Kreiſe eingeladen worden, unſerer
Stadt noch einige Gaſtſpielabende zu widmen. Der Künſtlerin iſt
es nunmehr auch gelungen, noch vor Beginn ihres bevor ehendenBerliner Gaſiſpieles am Leſſingtheater) zwei Abende für ein Gaſt
ſpiel am Thalia- Theater frei zu bekommen. Adele Sandrock hat
der Direktion die Mitteilung zugehen laſſen, daß ſie der Ein
ladung folgerd, am 4. und 5. kommenden Monats noch zweimal
hier gaſieren werde. Ueber die Wahl der Stücke ſchweben noch
die Unterhandlungen mit der großen Tragbdin, welche augenblick
lich wiederum am Bellevue- Theater zu Stettin als Cameliendame,
en und als Magda in Sudermanns Heimat große Triumphe
eiert. Die Nachricht von dem erneuten Ganſpiele dieſer

Künſtlerin wird von allen Theaterfreunden ſicherlich mit Freuden
begrüßt werden.

Aus dem Buregu des Apollo- Theaters. Am Donners
tag verabſchieden ſich ſämtliche Künſtler des jetzigen ſo am anten
Spielplans, wahrend am Karfreitag das Theater geſchloſſen
bleibt. Der neue Spielplan beginnt am Sonntag, den 2. April.

Zeitz Einen Selbſtmordverſuch unternahm
Montag vormittag der Sch hmacher Schlehahn, der bei der Witwe
K. in der Mit elſtraße als Geſelle gewohnt und gearbeitet hatte.
Beide waren ein Verhältnis einzegangen, das jedoch die K. in
folge Liederlich eit des Sch. lbſte. Als nun Sch. am Monta
wieder Geld von der K. haben wollte und ihm dieſes verweiger
wurde, bedrohte er die Wi we mit einem Revolver, doch fiel ihm
ein andrer Gehilfe in den Arm. Sch ging dann in ein Neben-
zimmer, bedrohte von dort aus mehrere Perſonen, die der Witwe
u Hilfe gekommen waren, mit der Waffe und ſchoß ſich dann in
en Mund Sch. wurde lebend ins Kran enhaus gebracht
Erfurt. Wozu die Polizei da iſt. Regierungsrä dentvon De witz ließ ſich m ich de eſamte Exe'utiv und
iminalpolizei vorfelen und machte den Beamten in längerer

Anſprache folgendes zur Pflicht:t egenwärtig halten, daß er der
Der Beamte müſſe

Bevölkerung halber da Der ordnun sl ebende Bürger
müſſe das Gefühl haben, daß das Linſchreiten er Polizei n cht

ieht, m zu ſchikanieren, ſondern um zu
el fen. Der Beamte müſſe die größte Höflichkeit, Ruhe und

Feſt keit bewahreg. Gelänge es nicht Widerſtand zu brechen,
dann müſſe kräftig und unnachſichtig
vorgegangen werden.So wohlthuend die erſten Säse der Anſprache wir'en, ſo un-

Paty iſt un die lezte M hnung en die Polizeibe mten,
äftig und unnachfſichtig vorzugeden. Das iſt Ken Reckeſcher

Geiſt, der da aus ſpricht. g wir, daß Herr Dewitz mehr die
erſtere Deviſe beherzigt, daß das Volk wicht der Polizeibeamten
we en da, ſondern umgeken t dieſe die Pflicht haben, ſiets nach
ſichezig und human ihres Amtes zu wallen.

Kkeinere Drovinzial- Nachrichten.
Der Rangierarbeiter Pfaue in Erfurt wurde von einem ab-

ehängten Wagen uberfahren und ihm der rechte Unterſchen el zer
t mettert. In derſelben Stadt wurde der eber Weck, als er

in einem Hauſe um milde Gaben anſprach, von Krämpfen be
fallen und ſtürzte die Treppe hinunter, wobei er einen Sch del
bruch erlitt. Ter vermißte Muſiflehrer Vehrens von Torgau
iſt a e Repitzer Flur als Leiche aus der Elbe gezogen worden.
Die P ermeiſterfrau Hantſche in Eis leben wur e von einem
Stück Metall, das vom Winde von dem Zaune der Kinderbewahr-
anſtalt heruntergeriſſen wurde, am Kopfe ſchwer verletz'. n
Kos wig wurde die Gaſtw er 'sfrau Hennig, als d'e Pferde durch

inzen, von dem Wagen geſchleudert und erlitt dabei ſo ere Ver
etz ngen. Der Ehemann wurde von den Pferden geſch

Portiéren,
Teppiche,

Möbelstofte,
in anerkannt grösster Auswahl nd zuM billigeten Preisen. W

zum Verkauf gestellt.

eift und

Tischdeclken ete.

verletzt. Die d jährige rbeiterkochter Weg erne ſich en Spielen einen Löffelſtiel ins rechte
ie Sehkraft v oum zu erhalten ſein. Infolge des

tigen Windes wurde e nhändler ſran Stamme in Salber
adt, ale ſie die Ther zum Trocendache ſchließen wollte, herunter

geſch'eudert und trug ſo ſtarke Verletzungen davon, daß fie na
wen gen Stunden ſtarb. Auf dem T von Laue na

pröda wurde der er A itzſch von De 'itz ch von ſe nem
eſchirr übecf h en. Die Verletzungen, die er insbeſondere auf

dem R'cken erha ten ha te, föhrten einen Tod herbei. Der
Maurer Schm e dt in Erfurt fiel beim Bau einer Scheune vom
Dachfußl aus in den Keller und liegt ſ wer krank an den er
haltenen Verletzungen darnie er. Das 3 jährige Se gmannskind
Seunn in Helbra fiel in den mit heißem Waſſer ge üllten
Waſchkeſſel und flarb an den Brandwunden. Die Schm ede
m iſters H. in a erhängte ſich. Motiv: Schwer-
mut. Die aufgeſchlagene P'arpatrone ging einem j2 jährigenJungen in Roßleben ins Gefitt und verlerte ihn bebenſtt

Wieskau brach beim Gutsbeſitzer Barth Feuer aus un
wurden ſämt iche Sioll e äude eng äſchet. Leider in ein
Menſch enleben zu beklagen. Der Ochſenknecht wollte ſeine Sachen
retten und fand in den Flammen den Tod. Der in den Ar
eite häuſern ktei Pforta wohnende Arbeiter Moller fiel beim

hörnchenfangen von einem Saum und war tot. remTran porteur en prangen in Meuſelwitz zwei aneinder ge rig

Arbeiter. Die Flüchtlinge entkamen. Von Köthen in ſeit
tini en Tagen ein Stat ons Aſſiſtent verſch runden ſoll Ver
untreu ug en begangen hoben e Wiehe bei Roßleben wurde
der Zuh mann Hillewann überfahren und ſchwer verletzt. Der
jung Mann hatte zwei Tage zu or Hochzeit. Großfeuer bach
an Sonn ag ſn Kranichfeld aus. 41 Häuſer wurden einge
äſchert. Ein Feuerwehrmann fand den Tod in den Flammen.

Vermiſchtes.
Pergiftet durch eine von Ver vondten ugeſendete Tortewu' de in einer Jrrenanſtalt bei Londen Zg e Patientin

Namens Anſell.
Der Lynchjuſtiz ſind in Arkanſas neuerdings wieder neun

Neger zum Opfer gefallen. Sie wurden von den Weißen ermordet, weil verlautete, ſie hätten gegen die Weißen er iriert.

Fein Land für Raucher. Der Landtag von Arkanſas hat
Drun v T v e on t bei 100 1000

ollar afe verboten, weil der Genuß von Zigaretten geſundheitsſch dlich ſei. Sis v
Die Peſt nimmt in Djeddah bedenklich zu. Der Fndrang

muhammedaniſcher Pußer wächſt trotzdem, ſo daß die Seuche weit
ver chleppt werden wird.

Die ESchneeſtürme haben am Sonnabend und Sonntag auf
dem Meere und an den Küſten arge Verwüſtungen hervorgerufen.
e fand man auf einem Schuner zwei Mann er

Ueverfahren wurde am Sonntag auf der Earonne eine
Dampfbarkaſſe von einem großen Schlep,dampfer. Die fünf Jn-
ſaſſen ertranken.

Bahnunglück. Bei Kſchabad (Kl inaſien) fürzte ein Zu
der tran aſpiſchen Bahn eine Brücke h.nunter. 13 Perſonen ſin

tot, 6 ſchwer verletzt. wn
Aus dem VReiche.

Serlin. Die ſchöne Welt. Am Sonntag haben ſich hier
zwei Perſonen erhöngt und zwei erſchoſſen.

Spandan. Jn der Zentralheizung des Rathauſes iſt am
Sonntag aus noch nicht genügend aufgeklärter Urſache eine Exploſion erfolat. Der Kaſte wurde ſhwer verbrannt und an
die Ward geſa leudert.

Lübeck. Zu 8 bezw. 5 Jahren Zuch haus wurden die beiden
Juwelen iebe Steinfort und Wiederhold verurteilt weil ſie im
Dezember v J. dem r ed Sack ene H nd voll Pfeffer in
deeke geworfen und dann zwei Kaſten mit Ringen geraubt

Karlsruhe, Um ſich für erlittene Mißhandlung zu rächen,de in Gut ach der 28j hrige Bauernſohn Konrad rn ſeinen

arg re S So pri ſern der Realſ
malkdalden. oſſen hat er ealſchül ran;Kruswa, weil r m'cht aus der Tertia verſetzt wo war. Fran

2, r Redaktion.Verlan en Ste, daß der Rechtsanwalt enRechnung legt. muß Jhnen den Ueberſchuß h
u ie uns das Nähere mit, wenn Sie überoorteil worden

Etandesgmtliche Rachrichten.
Halle, den 27. März.

Aunfgeboten: Der Knupferſchmied Wieſiger und Enma Einecke (Sommern und
Thowoſius ſtraße 4). Der Schloſſer Hoffmann urd Bertha Heyer (Bernhardyſtraße 10

B. er 15). Der Kaufmann Gorgas und Jda Schumann (Dalle und
a

Ebeſchliekangen Der Zimmermann John nud Anng Meißner (Schü 10Der Ha darbeiter Zim und Agnes de (Dreybauptſtraße 5 Cchasenßr 103

Geboren Dem Rechtsanwalt v. Höller Zw. (Lafontgineſtraße 17). Dem Hand
arbeiter Steuer eine T. (Kleiner Sandberg 77). Dem Handarbeiter Schwenke Zw.
(Unterplan 5). Dem Pölizeiſergeanten Neumann ein S Hermannſtraße 11).
Kaufmann t ein S. Leipzigerſtraße 8). Dem Maurer chack eine T. (Wörmlitzer

aße 94 darbeiter Körner gen. Runge ein S (Niemeyerſtraße 14 2). Demr gl. r or Hababitzki eine T. Blumenthalfraße 15). Dem dandarbeiter
Schreiber eine (Bernhard ſtraße 10) Dev Eiſenhobler Ellxich eine T. (Seorg
zu 13) Dem Fleiſcher Senft ein S. (Entb.-Jnſt Dem Eiſeyhobler Möbius eine

ſtande ab 12). Dem Handarbelter Heder ein S. (Broße Wallſtraße 4). Dem
Schloſſer Gode eine T. Albrechtſtraße 16). Dem Tiſchler Sorga ein S. (Herder
ſtraße 4). Dem Handarbeiter Kiel eine T. (Schillerſtroße 54). Dem Konditer Zeug
ein S (Bergſtr he 5). Dem Honda beiter Lorenz eine T. (Schloſſerſtraße 8 Dem
m Gardow ein S. (Alter Markt 33). Dem Schr ftſetzer Wachswuth ein

(Spiegelſtraße 11). Dem verſt. Handardeiter Kaiſer ein S. (Schützenſtrahe 2). Dem
Ku ſcher Barraſch ein S. (Taubenſtr a e 15

SGeſtorden: Der Arbeiter Wolf, 21 J (Diakoniſſenhaus). Elsbeth Schluricke, 17(Georgſtraß 15). nDes Rechtsanwalt v. Kölle ZweS (Lafontgine ſtraße 17). D
Witwe Auguſte renberg ged. Zuch, b9 J. (Bahrhofftr ße 11). Des elheiger
Bürkaer T., 8 J. (Vudwigſtreße 87). Dis Schloſſer Neumeiſter T., M. (Raffinerie
ſtraße 2). Der Handelemann Stiefel, 80 J Glauchaerſtraße 34). Des Haupifſteueramits-Aſſiſtent Wolff Ehefran Flora geb We ß, 34 J. P älzerftraße 235). Der ürteiter

inrich, 67 J (Kinik). Der Arbeiter Hitt ar, 68 J. (Klinik). Des Handarbeiter
üller Ehefrau Eliſabeth geb. Strödtke, 26 J. (Harz 16). Des Hand arbeiter Körner

gen. Runge S., 10 Min. (Niemtherſtraße 143). es Eiſenhobler Ellrich T, 9 Std.

rer Wehen J Sttzer ſage. S hen
Quittung.

Für die Krefelder Weber.2.35 Mk. vom Geburtstag aus der Leopoldſtraße. e
r.

Fſir e Redoion ver niwos i Wilh Swientt in Halle.

Tr
Gardinenstangen.
Portierenstangen,
C. F. Ritter,

Leipziger Straße 90.,

Geschäftshaus
l

Halle a. 8, Merbaiz 2 und 3



Paar Schuhe oder Stiefeln kaufen, ſo müſſen Sie ſich auch

villig und t

2. Zerg- und KüttenarbeiterKongress
Sonntag den 3. April und folgende Tage von vormittagsweee e Lercheufe re e.

n an “7r habenAm 2. efertag ar abends g Uhr zu Ehren der Delegierten im

grosser Kommers, beſtehend aus Konzert u. Vorträgen.
Eintritt 20 Pf.

e 9. Se e Hof, von Ww. Sanow, rege

Zahlreicher Beteiligung ſieht

12 Uhr an im

onGlaudeiſchen Schützenhauſe

erstag an in folgenden zu n a en: 1. Gaßhef zu den nie oſephe un e ne de adt ne Fr. Lehmann. 4 Mehnert, eßlers Ber 4 e
7. Gramann, ergebe 8.

Das Gewerksehafts-Kartell Halle a. S.

Goworkschafts-Kartoll Halle a, S.
Donnerstag den 30. März 1899 abends 8 Uhr im „Händelpark“

W Verſammlung.
Tagesordunng: 1. Maifeier. 2. Der Gewerkſchafts Kongreß zu Frank

ſurt a. M. 3. Mitteilungen und Anträge.
Die Delegierten haben vollzählig und pünktlich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

R Teitz. WFreitag den 31. März m n echm. 3 Uhr im Saale zuöffentliche henen iſtsBerſannlung.

T sord Das Verh wiſchen Kapital und Arbeit undwie an e ges Dunckerſchen Gewerkvereine dazu. Referent: Her-
7 dieſe e an ſind beſonders die Anhänger der Hirſch Duncker

ſchen Gewerk rer Se n eſſhett a 7 L r tigt.
n zu eeEiner Betrag ſieht entgegen Das GewerkſchaſtsKartel.

Ortskrunkrukaſſe der Häcker, Höttcher, Hraner
u. verw. Gewerbe zu Zritz.

Die ſtatutergemäße

GeneralVerſammlung Wam Sonnabend den 15. April im kleinen uß des Schützen

auſes ſtatt, wozu die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ergebenſt eingeladen werden.

zeichneten einzureichen. v Serr Vorſtand.
Wilhelm Hoffmann, Vorſitzender, Scharrenſtr. 17.ſenyenſeren Jrebnitz b. en

Montag den 3. April (2. Zu 1899 nachmittags 2 Uhr
Walther's LokaGeneral-Verſ ſammlung.
Der Aufſichtsrat. J. V.: U. Richter

1. Athletenkluh Hallra. S. v. 1890.
Sonntag den 2. April (1. Oſterfeiertag) 1899 im „Nenen Theater“

Vergqnügen,beſtehend in Konze ert, Aufführungen n Ball.

Alles Nähere ſpäter.

Karten hierzu ſind bei ſämtlichen u re
an FrankKoe.Selten günſtige Gelegenheit

edie 7 g h a Kächen Einrichtun ei
gene Wohnungs unbiit falee und Bettſtellen mit Sprungſeder Matreg kern

e e

anſtändiger
Bedienung vergewiſſern, denn Uebervorteilung kann kein

Menſch
vertragen, ſondern er verlangt, daß er etwas von ſeinen Stiefeln oder Schuhen

hat
kein

Es gehört kein

Glück
einem Schuhkauf, ſondern rtelle Bedienung und gute Lieferung. Bei mir

d aus Gele
Damenz ag und Knopfſtiefeln von 3.75, 4, 4.50 M. anf. Damenſchuür- und Knopfſchuhe von 3.50 M. an

errenſchnür- und Zugſchube von 4.50 M. an
ff. Herrenſtiefeletten von 5.50 M. an
ff. Rinderlackſchuhe von 75 Pf. an u. ſ, w.

zu ſtaunend billigen Preiſen zu verkaufen.

Reilſtraße l Er. Wehlan, Reilſtraße 13
vis-a-vis der Kaſerne. is-a-vis der Kaſerne.Apfelsinen.

Zum &5 empfehle 300 Kiſten Apfelſinen und Zitronen ſehr

Fr. Preisicke.

und nicht befürchten muß, daß

Halt in der Ware iſt,

Gon Südfruchthandlung

Allgemeine Kranken u. vder Vieh E g. Nr. 2

amburg. ale Zei
s

befindet ſich jetzt

NVeumarktstr. 9, II.
Der Vorſtand.

Thalia- Theater
wird am 4. und 5. April ein nochmaliges
Gaſtſpiel der gefeierten und berühmten
Tragödin

Adele Sandrock
ſtattfinden. Die große Künſtlerin wird
am erſten Abend die Cameliendame
ſpielen und am zweiten Abend in Suder-
manns Heimat als w v auftreten.

Billets von heute ab im Bureau
des Thaliag Theaters erhältlich.

urg- Theater.
ienstag den 28. März 1899
t z für A. Spinti. W

r Wilderer.u Das Stiftungsfeſt.

Walhalla-Thoator,
Direktion Richard Subert.

S 3 Eugenes, Bravour 2uft-
am fliegenden Trapez. (Senen Die Wards Truppe,S Parterre Akrobaten. Die Geſell

chaft Greenwood mit ihrer muſikal.
n „Die luſtigen Schmiede“,n L merineeſan Spiel u. TanzDuett ſtinnen. e drei Sohoen-

brunns mit ihrem humoriſtiſch- muſi
kaliſchen Bilderbuche. Clown Willi
Agoston mit ſeiner Burleske Halle
auf Stelzen“, Frl. Klara Antoni,Seſar gsö u. Koſtüm Soubrette. Herr
Martin Vallée, Original Geſangs
Humoriſt. OaKkar Messter“s
mograph“ mit einer neuen Se ie leben
der Photographien von der Paläſting

Kriſe des AeutſchenKuiſerPanres.

Beal r. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater,
Telephon 183.

Spielplan
vom 16 bis 30. März.

Mr. Fred Gillet, der einzige Artiſt
der Welt, welcher auf einem Fingerſtehen kann. Lucie und Eugenie
Grisanto, Landſchafts Portraits,
u. Sandmaler. Non plus uitra aller
Malkünſte. Bianean Brassely,Equilibriſtin (Lawinenſturz, ſenſationell).

Gesehwister Verdier, Salon-
Duett. Fr. v. Bernars, Fauto
Theater. Mizzi Rosittta, Soubreite.

Axrihur Jüäeks, G ſan shumori
rtangagiert. BRlaeKk u. Adra, mu
kaliſche Phantaſten. Verwandlungs-
Humoriſt L'RIfer. Senſationell.

8 Uhr. Ende 11 Uhr.
D Dugend-Billets à 5 M. zum

belie gen Gebrauch, ſind im Bureaudes Apollo Theaters und den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

Original Welt Panorames
Leipgzigerftrasze S, I.

Dieſe Woche:
Deutſche Alpen.
GroßglocknerGebiet.

Mittwoch
Schlacht e- Feſt

r Heller,
Aprikosen à Pfd. 70 h
Brünellen à Pfd. 70 P
Oalit. Birnen a Pfd. 7

Dattelin à Pfd. 9
Feigen à Pfd. 30
misehobst à P und 40 Pf.
Ringuptel à Pfd. 50 Pf.
Geback. u Pfd. 26 Pf.Wilhelm Scholle, Zeit.

haben Zutritt. W

PUaumen P'd 25, 30 40 Pf.

Roßſleiſ ch!
Hafen r zmert,

r. Steinſtraſe 19 Telephon Nr. 900.

eiterer nun ZToita.
eru den 2, April (I. r heh zur Einweihung meiner

nen renovigroße be humoriſtiſch theatral. en Unterhaltung

r e e
Einen großen Poſtenh R.allerſtärkſte Ware, zum Belegen von Zimmern und Korridoren, per

Quadratmeter 2.25 Mark

Gebr. Buttermilch,
Halle a. S., Land wehrſtr. 9.

Zum FchulAnſang!

empfehlen

Fernſpr. 508.

Schultorniſter, Schultaſchenn
Schiefertafeln, Schieferkaſten,
Schieferſtifte, Bleiſtifte,
Schulbücher, Schreibhefte.
Große Kuswahl! Billigſte Preiſe!

Volksbuchhandlung, Wölbergaſſe 1.
n Gratis R u t Poprie o 2hbarſchaft zur
SDhant ein jeder beim Einkauf von 1 Viktualiengeſchäft, Köniaſtr. 73,
an ein von Herrn Rachmann käuflich über-

nommen habe.Oster- Ei- Mit der Bitte mein Unternehmen
Probieren Sie Perl Kaffee gütigſt unterſtützen zu wollen zeichnet

das Pfd 90, 95, 100 Pf. tungsvollKermann Spanier, Robert Urosss.
Bernburgerſtr. 280.

Fochfeine Tafelbutter,
Koch und Zackbutter,

frische Sier,
garant. reines Gänsefett

ff. Schweineschmalz
empfiehlt

Johs. Schwarz Nacht.
Juni Karl Rabe,

Geiſtſtraße 10.
blendend weissg

Wäsche
VnUbertreffliches

P Wasch- und
Bieichmſttel.

Maliein eoht mit Namen
Dr. Thompson

u Schutzmarke SCHWAN.

Vorsteht
vor NMachahmungen?

Ueberall käuflich

ännerhöhDie z meinem Geſchäft

abgegebenen Waren werden ſof. ſpäteſtens
pr z fertig geſtellt. Ausführung

t ſauber u. haltbar. G. Ruhmann,
uhmachermeiſter, Pfännerhöhe 33.Handſchuhe Krawatten,

Wäſche, Hoſenträger c.
empfiehlt in Tr Auswahl zu
Gut Wenage,

15 Leipzigerſtraße 15.

Zigarren,pur er gre Qualitäten, 100 da 2.50,

3 50 u. ſ. w. empfiehlt das
K äſe! K Iſe W äſel Hiartee VerſandHaus

Scuhumer Reparatur

Allelniger Kabrikantt
Ernst T Düsseldork.

Alte Ware ſtets auf Lager ewpf. die Albert Sohulenburg, Gr. Ulrichſtr. 48.
Erſte Thür. Hand fermKäſere i Gutes Brot,

für 80 Pf. 9 Pfd., für 3 Mk. 35 Pfd.,Möbel, Spie l empfiehlt Friedrich Ackermann,
Zeitz, Weberſtr. 10.

Paul Schneider
Eiſenwaren Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

aneven, r Eiſenmetalle kauft in groß I und
Poſten zum köchſten Preiſe

G. Grassmeyer, Schillerſtr. 24,
Die Ware wird auch auf Beſtellung

abgeholt.
NMache auf mein großes u. wohl

oſchmeckendes Brot aufmerlſam.
Kar] Prätr.

Kröllwitz, Brunnenſtr. 8.
volle Bitten für nur 16 und

an, u. Birke, zu bill. PreiK. Bieler, Tiſchlerteiſter Geiſ

Karl Koch's
Nährzwieback

zeit 15 Jahren durch erstaun
liche Erfolge mehr als bewährt
anter cher Kontrolle her-
gestellt, chemisch untersucht,al p hathaltiges, Blut- u
Knoc ildendes Nährwmitte]zrsten Ranges zu haben in

Knri Moos Nähruwiebaehk
fabrik, Halle a. S., in allen
vegserem Kolonialwaren
and Droguenhandiungen u. Ulrichſtr. 18a I.BRkecKereien, hußbaum Sckretie Vertikow, Tiſche,

e Bettſt., Matr., Sofas, Stühle,c 7771377 chenſchr ſof. bill. g. b. Friedrichſtr. 48.
ch wohne ſeht Geiſtſtr. 64 Ecke

Neumarktſtr. Fr. Kuna Wauer, Hebamme.
iuben, KoDüten Kanfekt, en e

oOſter- Eier und Oſter Düten 9 bitte rip ciet vermieten und zum

in gr ver de La ewpfiehlt iktoriaplatz 4, II.L und Fern edel unſerm Freundeun Srakt e zu feinemvon O. e h V Sirwor, heutigen Wiegenfeſte ein dreimal dn

Osternm.

Leipzigerſtr. 82, u. Roten Roß. nerndes Hoch. s Heiratskomitee.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Angaſt Groß, Druck der Halleſchen SeneofſenſchaftsBuchdruderei (F. G. m. b. H) Halle a, S,
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Beilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Mittwoch den 29. März 1899. 10. Jahrg.

r weiten Kaſſierer Kober, zum Schriftführer Beck,
u Beiſitzern Schwarz und Richter; zu Reviſoren Preß ler
arburg, Marks-Alſtonag und Hartwig- Hamburg. Als Dele

gierte zum Gewerkſchaftskongreß in Frankfurt a. M. wurden ge-
z Silberſchmidt- Berlin, Edſtein Leipzig und Jakob
Zwickau. Damit ſind die Geſchäfte des Verbandstages erledigt

Wichtig für unſere Kbonnenten!
der mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung geſchloſſen wird.

Bei dem heutigen Verkehrs und Geſchäftsleben iſt eine Soziales.

e e Gründ dent Akti ell tzuverläſſige und überſichtliche i 3 h h Se e
im Jahre 1898 in Deutſchland 329 Geſellſchaften mit einem
Aktienkapital von 463,62 Millionen Mark gegründet. Ueber

C 7 n v G troffen wird das Jahr 1898 der Zahl der Geſellſchaftennach durch das Jahr 1872, in dem 479, und durch das

Was die Höhe des Aktienkapitals beirifft, ſo übertrafen aller
dings die drei Gründungsjahre 1871, 72 und 73 noch

für jedermann ein ungabweisbares Bedürfnis Jahren betrug nämlich das in Jnduſtriegeſellſchaften an
Infolge ſpezieller Vereinbarung mit einer auf dem Gebiete der Kartographie r. leißungsfähigen gelegte Aktienkapital 756, 1478 und 514 Millionen Mark.

Firma ſind wir in der Vage, eine in jeder Hinſicht vorzügliche ganz neue, mit allen Eiſenbahnen verſehene Seit 1890 ergiebt eine Ueberſicht in den einzelnen Jahren

8 r 9 Jahr 1889, in dem 360 Geſellſchaften gegründet wurden.
des Deuschen Reiches immer beträchtlich das Jahr 1898. Jn den betreffenden

folgende Ziffern geh AllenknyitalWandharte von Deutschland in

Mukor c Marr

an ſehr villigem Preiſe zu bieten

85 in 8 llt, mit Stäben und Oeſen verſehen, fertig n breit und 85 Zentimeter hoch, in 8 Farben hergeſte

Sie bietet neben dem angeführten Zweck auch einen ſchönen Kontor- und Zimmerſchmuck.

T rarte gegen diLerigge Sr. S ihetgen ſowie nen hinzutretenden Abonnenten liefern wir dieſe Wandkarte gegen die

S

888

329 463,61898 iſt in dieſem Jahrzehnt das Rekordjahr. Der Rück
W auf dieſes Anwachſen der Produktionskräfte wird nicht
ausbleiben.nur 75 Pfennigen.

beipuſagen d auswärts bis zur II. Zone ſind 30 Pf. (von der II, Zone ab 55 Pf.) für Verpackung und Porto

S Eine Kgzie hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer Expedition aus.

Bestellungen
auf die Kärte werden möglichſt bald gegen obigen Betrag und Einſendung der Abonnemertsquittung erbeten.

Die obige Ver i ewähren wir nur unſeren Abonnenten. Nicht Abonnenten indes geben wir dieſeWandkarte zum en Be

Halle a. d. S., im März 1899.

Lokales und Prvoinmzielles.
Halle a. S., 28. März 1899.

Für die Jnvaliden macht das hieſige Bezirks-Kommando
bekannt, daß behufs der vom Kriegsminiſterium angeordneten Aufd Liſten über die Namen ſämtlicher im Venet wohnen
den itär Jnvaliden und Unterſtützungs- Empfänger folgendes
zu beachten ſei: Es haben 1. Kriegsivvaliden, 2. Unterſtützungs
empfänger nach Maßgabe des Allerhöchſten Graden-Erlaſſes vom
22. 7. 1884, 3 Friedensinvaliden und 4. U ungsempfängeru S 110 des Militär Penſions Geſetzes ihre iükarp e oder
onſtigen Militärpapiere, aus denen ihre Aue kennung als i
bezw. Unterſtützungsempfänger erſichtlich iſt, innerhalb 1
an das Kommando w bezw. bei demſelben (Zimmer
perſönlich abzugeben und hierbei anzugeben a) welches ihr der
eitiger Wohnſitz iſt auch Angabe der Straße i

Redaktion und Expedition
des Volksblattes. ewerbe bezw. welche Beſchäftigung ſie betreiben, c) bei wel

B hörde ſie eiwa ſind und aus welcher Kaſſe ſie ihre
Penſion bezw. Unterſtützung beziehen. Dieſe Aufforderung ergeht
an ſämtliche Jnvaliden, gleichviel ob ihnen die Penſion auf

vovowvosveooooeoo]ooo-o-oosoooonon o r de Von s ig o d r L e 8 z i tet oder r zeund alle Beſchwerden über die Beſchlüſſe des Vorſtandes, vor- der Penſion wegen Anunſtellung im viFünfter Ferbandstag des Zentralverbandes der behaltlich a See an den I de zu erledigen, und dienſt t Zeit ruht. Die Papiere werden nach Gebrauch
Maurer und verwandten Werufsgenoſſen gemeinſchaftlich mit dem Vorſtande Ort und Zeit des Verbands zurückgegeben. Eine unverzügliche Erledigung iſt erwünſcht und

Deutſchlands. kages zu beſtimmen, die Wahikreiseinteilung feſtzuſetzen, ſowie liegt im eigenen Jnterefſe der in Frage kommenden Perſonen.
etwai arte e i augewerbe ab Geſtorben. Jm Laufe der v genen Woche verſtarbenBerlin, den 24. und März. e u de ten t ſoweit ſie 62 Perſonen (darunter 13 in t en Krankenanſiaiten verſtorbene

Dritter und vierter Verhandlungst Beſchwerden einzelner Mitglieder über Ausſchlüſſe und Feſt Ortsfremde) und zwar an. Selbſtmord durch Erhängen 1, Atro-
Die Diskuſſion über den Punkt 4 der Tagesordnung t ſetzungen von Ünterſtützungsgeldern betreffen, ſind vom Vorſtande phie 3, Pemphygus 1, Blutarmut 1 Schlaganfall 2 Luugentuber

bei Lohnbew nung und Stellung des Verbandes zur ß ra e der auszu ühren. Entſtehen zwiſchen Ausſchu und Vorſtand treit uloſe 7. Lungenentzün ung 6, ſaromatöſem Tumor des Hodens 1,
gemeinſchaft wird zu Ende geführt. Grundſatzlicher Wider fragen über r iten, Taktik bei Streiks und Altersſchwäche 5, Scharlach 2, Hirnhautentzündung 1, nene

ruch gegen das Referat Bömelburgs macht ſich nicht geltend. dergl. und kommt eine Verſtändigung auf ſchriftlichem Wege nicht 2, Herzſchwäche 1, Lebens chwäche 2, Gehirnentzündun
on verſchiedenen Seiten wird gewünſcht, die Reſolution der g tande, dann haben beide Körperſchaften unverzüglich W einer Krömpſen 5 Brovchialkatarr 1, Lungenlähmung 1, akuter
irma Fehliſch“ zu übermitteln. Bömelburg bittet, darüber keinen izung zuſammenzutreten, in welcher die Majorität endgiltig über Knochenmarksentzündung 1, Leberkrebs 1, fortſchreitender Gehirn

Beſchluß zu faſſen, ſondern das dem Vo ande zu überlaſſen. den Streitpunkt entſcheidet Der Antrag wird angenommen. J 1, Rippenbrüchen 1, Herzlähmung 1, lues pitari 1,
Das Wort fgemeinſchaft ſtößt jedoch vielfach auf Widerſpruch Eine Verminderung der Ünkoſten des Verbandstages Scharlachfieber 2. glloemeiner Tuverku oſe Magenkrebs 2. Ge
Schließlich wird die f. n angenommen. Für das Wort bezweckt ein mit großer Mehrheit angenommener Antrag des Vor hirnſchlag 1, Luftröhrenent, ündung 1, Magendarmkatarrh 1, Leber

Tarifgemeinſchaft werden aber die Worte Vereinbarung über ſtandes, daß Zahſſtellen mit 400-800 Mitgliedern einen Dele und Lungenverletzung 1, Beckenbruch 1, Herzſchlag 2, Blinddarm-
Kohn und Arbeitszeit geſetzt. Auch wird beſtimmt, a dieſe gierten zu wahlen haben und daß für je weitere 800 Mitglieder und Bauchfellentzündung 1.

Dereinbarungen hochſtens eine zweijährige Dauer haben dürfen. in derſelben Wahlabteilung ein Delegierter mehr gewählt werden
Zu kt 6 der Tagesordnung Heitragsfrage“ liegen kann. Die ev wird als voll angenommen, wenn ihre r J Nanumburg. Ein konſequenter w.

überſchritten iſt. (Bisher wählten Zahlftellen von 300-600 Mit-Meiangegtrage vor, die faſt alle eine Erhöhung des Veitrags aſſedern einen De giedkeh, für je itglieder mehr wurde ein j politiker. Jn Sachen „Mittelſtands Not und „Mittel

Hamb tvorſtand) betont Delegierter gewählt.) ſtands“ Rettung“ hat ſich ſelbſtverſtändlich auch unſerd e Seite werhehang? G u ſgeler Bei den Serhandlun en über das r 7 den Grund Kommunalherrſcher amtlich vernehmen laſſen. Je düſterer
lich eine Kriegstaſſe zu ſchaffen, denn es ſei zu erwarten daß das ſtein, befitrwortet Päplowe Hamburg eine Vergrößerung des dieſes ſchwierige Gebiet heute noch iſt, deſto willkommener

j Blattes. Bömelburg- Hamburg mahnt von einer ößee Wagen bald wieder den Kampf in verſtärktem Maße be Wng h. Die Koſten Sindee n a ger e ggerer W wird unſeren Leſern als leuchtende Fackel das Urteil des
z e. unt, t Bömel b könne die Orgoniſation heute noch nicht vertragen. Man müſſe Nationalökonomen Kraatz ſein. Dieſer zeigt auch hier,folgende lſeregent hanſtſche S burg Hamburg erſt ſehen, wie ſich die Organiſation in den Zeiten der Kriſe hal außer anderem, daß Prinzipienreiterei nicht ſeine Sache iſt,

ten werde. Es wird beſchloſſen, von einer Vergrößerung abzuEs verdienen ehen und die Verh üuiſe des Grundßiein beim alten zu taßen.
12292 Mitgl. in 20 Zahlſtell. einen Stundenl. v. über 50 Pfg nnoncen, in denen Akkordarbeiter geſucht werden, ſollen in Zu
1345 6 50 kunft keine Aufnahme im Grundſtein ſinden.4 a J28339 S 46- 49 d Bezug auf die Maifeier beantragt der Vorſtand eine
62687 19 45 Reſolution:es al Der 5. des Zentralvorſtandes der Maureran 66—39 Deutſchlands ſtellt ſich in Bezug auf die Maifeier auf den287 W W Boden der Beſchlüſſe der internationalen r Er22222 erachtet ebenfalls den 1. Mai als das Weltfeſt der Arb eS e o 7 widmet den Klafſſenforderungen des Proletariats, der Verbrüde-

3 e 36 rung und dem Weltfrieden. Den Vitgliedern wird es zurkhee e S Pflicht gemacht, überall da, wo es ohne Schädigung ihrer wirt1570 r ſchaftlichen Verhältniſſe möglich iſt, am 1. Mai die Arbeit ruhenl der Redner ſpricht ſi Beitragserhöhung aus. zu laſſen. Die Einbuße an Lohn kann als Schädigung derZi Vneine ergietbt, n 139 Delegierte mit wirtſch ftlichen Jntereſſen nicht angeſehen werden. Dagegen er-
der Erhöhung der Beiträge einverſtanden ſind; 38 ſind dagegen. achtet der Verbandstag ſolche als vorliegend, wenn zu befürchMit 149 gegen 25 Stimmen wird bei 3 Stimmenthaltungen be ten iſt, daß die Arbe isruhe eine ellgemeine Ausſpeirung oder

loſſen, hie Wochenbeiträge um 5 Pfg. zu erhbhen. Die Bei- Maßregelungen vieler Mi glieder zur Folge hat, die aus Ver
b e zum Streikfonds bleiben unverändert. Den einzelnen Zahl bandsmitieln zu unterſtützen, eine allgemeine Schwächung der

ſtellen iſt es überlaſſen, ob ſie die Beiträge zum Streikfonds obli Organiſation bedeuten würde.a machen wollen oder nicht. Die Mitglieder des Verbandes werden ſobald ſie
Angenommen wird ferner ein Antrag, wonach die Zahlſtellen mit Forderungen bezüglich Erhöhung des Lohnes oder V

80 Proz. ihrer Einnahme (bisher 75 Proz.) an die Zentralkaſſe zung der Arbeitszeit an das Unternehmertum herautrelen, auch
abzuliefern haben. e Forderung der unbedingten Arbeitsruhe am 1. Mai mit zuVertolch der Reiſeunterſtützung wird beſchloſſen. daß
dieſe an ſolche Mitglieder gezahlt werden ſoll, die dem Verbande gangspunki eines Streiks betra
weni ein Jahr angehören und jährlich mindeſtens 5 Mark Nach kurzer Debatte richtet Bömelburg an die Verſammlung
bisher 2 Mk.) zum Streikfonds e haben; die Höhe der die Anſfrage, ob ſie der Anſicht iſt, daß der Verband nicht ver

eiſeunterſtützung wird vom Hauptvorſtand je nach dem tande pflichtet ſei, unterſtützend einzugreifen, wenn die Kollegen infolge
eſigeſett. Dieſelbe darf 1 Mk. pro Tag (bisher 75 Pfg.) der Feier des 1. Mai gemaßregelt werden.de ü e h r unter 50 Pfg. pro Tag beitragen. Da die Verſammlung dieſe Frage bejaht, zieht der Vorſtand

n Vo nhganträg die vom Verbandstage beſchloſſene ſeine Reſolution
Statiſtik aufgunehmen und zu veröffentlichen, wird debattelos ge Es wurden nunmehr die Wahlen vorgenommen. Zum Sitz des

nehmn t r e 7 h zum vatu Vu w eBefu des A s ſetzt ein Antrag dahin feſt, wieder beſtimmt. werden gewählt zum Vorſitzenden Bömel-daß der Aus a die Autetchäuehta de orſtandes zu hterſa en, burg, zum Kaſſierer Köſter, zum zweiten Vorſitzenden Eff

ſondern daß eine praktiſche Politik und Diplomatie den
Umſtänden zweckmäßig Rechnung trägt. Jn ſeinem Ver

1893/94 giebt er den ſchwer notleidenden
„Mittelſtänden“ amtlich den Rat, recht unverfroren von der
Regierung Hülfe zu heiſchen und unter Zurückdrängung
eines „unzeitgemäßen Anſtandsgefühls“ hinter den Forderungen
der Arbeiter nicht zurückzuſtehen:

„Dieſe Zurückhaltung der Mittelſtände, 4die ſich einerſeits wohl zuerſt genierten, bffentlich über ſi
und ihre Lage ſprechen zu laſſen, andererſeits aber unter
dem Eindruck der Phraſe ſtanden, jjedermüſſe ſehen, wo er bleibe, und wer ſtehe, daß er nicht n

im übrigen aber ſich auf das Wunder der
Selbſthülfe J trägt wohl mit die Schuldan den heutigen Verhältniſſen

„Es bleibt (den „Mittelſtänden“) nichts weiter übrig,
als ihre Jntereſſen immer wieder und mit aller Energie gelten
g machen, ohne S indes mit der ſozialdemokratiſchen

rbeiterpartei zu indentifizieren, ſie müſſen ihre
berechtigten Wünſche der Staatsregierung
und dem arlament ſo lange vortragen,bis auch ſie Gehör finden.“

Ein Jahr ſpäter Bericht 1894/95) gedenkt die Autorität
Kraatz aber ihrer liberalen Vergangenheit, verweiſt auf
Selbſthülfe, auf perſönliche Tüchtigkeit, Sparſamkeit, Fleiß,
ſittliche Lebens haltung und ſchreibt amtlich, in ſchroffſtem
Gegenſatz zu obigem:

„Der Hinweis auf die Selbſthülfe iſt inVergeſſenheit geraten, man hat ſich mehr und
znehr der ger n die Hülfe da Staatesanzurufen. r ſoll helfen und den Karren aus demSumpfe en in den er geraten iſt. Alles verlangt von der

i ülfe: die Landwirte, die Handwerker, der ganzeMich etelſtand, die Arbeiter, die Arbeitgeber, alle zuſammen ver
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e v
Rbüenr der Volkzſtimme, zu vier Monaten Sefän
vernrteilt. Die Beleidigung wurde gefunden in einem
Artikel, in welchem die Thronrede beſprochen wurde und der

von m U. kein Wort und keine Andeutung enthielt. Es wurde im Gegenteil immer vonden binden Regierungen“ und einer Regierungs

Kundgebung pro Jn Bezug auf die oſfizielle
Ankündigung us-Vorlage enthielt Artikel
einen Nebenſatz, in welchem die Enttäuſchung über die kurze

Begründung für einen ſo wichtigen und folgenſchweren
ausgeſprochen war. Aber auch dieſer Nebenſatz

beſchäftigte ſich ansdrücklich nur mit der „Thronrede“, von
welcher er in einer populären Wendung behauptete, daß ſie
den Schutz der Albeitzwilligen nur mit den landläufigen
Entrüſtungsworten motiviere.

Die Verhandlung fand unter dem Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ftati. Der Staatsanwalt hatte nur drei Monate
Gefängnis beantragt.

Kleine politiſche Nachrichten. Für die Reichstags
erſatzwahl im fünften hannoverſchen Wahlkreiſe MelleDiepholz
iſt der Termin auf den 20. April angeſetzt. Die zur Vorbe-
reitung handelspolitiſcher Maßnahmen vom Reichsamt des Jnnern
veranſtalteten Erhebungen über den Um ang der einhei wiſchen
Gütererztugung ſind nunmehr auch auf die Spiel waren
induſtrie ausgedehnt worden. Eine am Sonntag in Offen
burg abgehaltene ſüd deutſche Müllerverſammlung
nahm eine Reſolution an, die verlangt, daß die baieriſche pro
greſſive Umſatzſteuer im ganzen Reichsgebiet eingeführt
wird und eine verſchiedene Tarifierung von Getreide und Mühlen-
erzeugn ſſen erfolgt. Die geſetzgebende Körperſchaft des nord-
amerikaniſchen Staates Arkanſas hat, in der Annahme, daß das
Rauchen von Higaretten geſundheitsſchädlich iſt, den Verkauf
oder das Verſchenken von Zigaretten bei Geldſtrafen
von 100 bis 1000 Dollars verboten. Profeſſor Stuck
ſoll bis jetzt eine Antwort auf die Aufforderung, ſein für den
Reichstag beſtimmtes Gemälde zu ändern, an irgend eine offizielle
Stelle nicht erteilt haben Am U tzten F eitag hat ſich ein
Avantageur von Puttkamer in Berlin, ein Neffe des Kieler
Polizeipräſidenten, aus Furcht vor Strafe, die ſeine in
Ausſicht genommene Karriere vernichtet hätte, erſchoſſen. Der
Tod erfolgte ſofort, Die Leiche des verſtorbenen Ober-
bürgermeiſters Ruemelin von Stuttgart wurde am
Sonnabend im Krematorium zu Heidelberg unter Teilnahme der
Familie, mehrerer Deputationen und Gemeindevertreter aus
Stuttgart und anderer Leidtragender verbrannt. Noch
ein Unbeſtätigter! In Krefeld wartet der am 3. März
1898 zum unbeſoldeten Beigeordneten gewählte Führer der dor-
tigen Zentrumspartei, Dr. Urſey, heute noch auf ſeine Beſtä-
tigung. Ueber den Stand der Angel'genbeit befragt, erklärte der
Oberbürgermeiſter, daß er keinen Aufſchluß geben könne.

Ausland.
Aſien. Die Kämpfe auf den Philippinen werden

immer verluſtreicher für die Amerikaner. Wie General Otis
meldet, wurde am Montag den ganzen Tag hindurch gekämpft.
Die Aufſtändiſchen wurden von Aguinaldo befehligt. Nach
amerikaniſchen Privatnachrickten behielten während des
Kampfes am Montag die Filipinos das Dorf Marilao (7)
feſt in ihrer Gewalt und hielten den Amerikanern ſtand,
bis die amerikaniſche Artillerie ankam. Die Amerikaner ver
loren ſechs Tote, darunter drei Offiziere und vierzig Ver
wundete. Die Frilfpinos wurden ſchließlich aus ihren Ver
ſchanzungen vertrieben und ergriffen in voller Auflöſung die

General Otis kaufte in Zamboanga 13 ſpaniſche
anonenboote an.

Polizeiliches und Gerichtliches.

5 Freigeſprochen wurde Genoſſe Dr. Quarck, Redakkeur
der Vo ksnimme in Frankfurt a. M., der der Be'eidigung, be“
ganzen durch eine Notiz „Sechzehn Jahre Zachthaus“ wegen
Unfags angeklagt war. Der Staatsanwat hatte 500 Mk. Geld
ſtrafe brontrazt.

s Wegen Beleidigung des Poſtdirektors in Erfurt, be
ganzen durch eine No'iz in der Tribüne, wurde Genoſſe Rudo'ph
W Tagen und Genoſſe Pappe zu 1 Monat Gefängn.s ver
urtellt,

S Wegen Beleidigung eines Unteroffiziers wurde
der Redaſteur unſe es Parteiblattes in Anhalt Genoſſe Günther
zu 160 Mk. Geldſtrafe verur eilt.
er

Bauern KRovellen
von Björnſtjerne Björuſon.

(Schluß

Drei Tage und drei Nächte hindurch ſahen die Leute den Vater
um dieſen Fleck herumrudern, ohre daß er Verlangen nach Eſſen
oder Schlaf bekam; er fiſchte nach ſeinem Sohne. Endlich fand
ine g. trug ihn auf ſeiner Schulter den Berg hinauf nach

im Pofe.
Seit dieſem Tage mochte wohl ein Jihr verfloſſen ſein.

Da hörte der Prediger an einem Herbſtabend ſpät eiwas drauß n
an der Flurthür tappen, und eintrat darauf ein hoch gewachſen r
etwas vorn übergebeugter Mann, mager und mit weißen

aren.
Der Prediger ſah ihn lange an, eh' er ihn erkannte; es war

Der Prediger ſetzte ſich auch erwartungsvoll und ſo ſchwiegen
beide ziemlich lange

Dann ſagte Thord: „Jch habe etwas mitgebracht, welches i
gern den Armen geben möchte.“ Er ſtand auf, legte Geſd au
den Tiſch und ſetz e ſich wirder.

Der hre as Geld.„Das iſt viel Geld ſogte er.
Es J Hälfte meines v ich verkaufte ihn

ß d ediger blieb lange ſchweigend ſitzen; endli
anft:

„Und was gedenkſt Du nun anzufangen
„Etwas Beſſeres
Wieder eine Weile Schweigen, Thord richtete ſeine Blicke auf

ren Boden der Prediger ſah ihn mit großen Augen an.

eute.“
fragte er

ann ſagte der iger langſam:z 4 daß Dein Sohn Dir endlich zum Segen
e

aude iJa, e es nun auch ſelbſt,“ ſagte Thord und blickte auf,

während zwei ſchwere Thränen über Antlitz rollten. auf

u

See

Farteinachrichten.
Genoſſe Heinrich Schulz, Redakteur der Tribüne inErfurt e ſäne Gefängnieéſtrafe von 4 Wochen anget eten, die

ſhm wegen einer Kritik mili äriſcher Einrſchtungen auferlegt wor
den in. Schulz, der froher Lehrer geweſen iſt, wurde bekonntlichbei Abbüßun, einer etz en Stra e mit Erbſen ſeſen bechäftigt.
Ob dies jetzt wieder der Fall iſt, iſt noch nicht bekannt.

Ausſchluß aus der Partei In Geyer im fächſiſchen
Erzgebir e wurde der frühere Cert auensmann Paul Repmann
we en ſchwerer Schädigun z der Partei Intereſſen durch e ne Partei
ver ſammiun aus ter Partei ausgeſch n.

Parteigenoſſe Agſter geheilt. Aus Pforzheim wird
gemeldet: Der Reichstagsab-eodne e Alfred Agßer iſt aus der
Heil und P ſezegnkalt fullinzen als geheilt entlaſſen worden

ierher zurück ekehrt.a e e u s n me der Rheiniſch Weſtfäliſchen Arbeiter
zeitung erklären We ſmtliche Zapegtnnger (ſoweit ſie ſich nicht
auf die einfache Wiedergabe der Erklärung des Parteivorſtandes
b ſchränken) mit der Stellungnahme des Parteivorſtandes zu der
Mubrizierung des Dresdener Zuchthausurteils n ich t einverſtanden.
Das VDortmunder Parte blatt bemerkt:

Der Stand unkt des Parteivorſtandes findet unſere volle Zu
immung. Wir hatten uns bereits in der Abwehr gen dieWenn der Zeitung in gleicher Weiſe ausgeſprochen und

müſſen ſagen, daß wir die Bemerkungen der Sächſiſchen Arb.
und eines anderen Blattes ſo deplaziert als nur möglich

nden.

Gewerkſchaftliches.
Ein Brauerfſtreit beſteht ſeit mehreren Wochen in Frankfurt

a. M. Die Verhandlungen ſie Ter Untern hmerring
hat den Vorſchlag gemacht, feſte Vereinbarungen auf 5 ahre zu
treffen. Man will den n für Brauer, vöttcher,burſchen, Waſchiniſten auf 26 Mk, den der Tagelbhner auf 20 M.
erhöhen. De Streikenden ſollen ſoweit e ſtellt wer en, als ihre

nicht bereits beſetzt find die 12ündige Arbeitsſchicht und
onntagsarbeit ſoll beibehalten werden. Demgegenüber hat ſich

die Lehnkommiſſion bereit erklärt, einen Tarif auf 2 Jahre abzu-
a ließen; ſie verlangt aber die Einſetzung eines Aueſchuſſs, der
rittige Fälle entſcheidet, ferner eine Lohnerhöhung von 3 Markpro Woche für alle Branchen und Wieder innellung der Streiken

den. Auf dieſe Vorſchläge nd die Brauer'ibeſitzer nicht ein
egangen und gewinnt nunmehr der Streik an Ausd hrung. Jn-ſo e eines Beſchluſſes des Ringes der Brauereien ſind am Montag

früh in allen Etabliſſements 25 Prozent der Arbeiter entiaſſen
worden. Es ſcheint als ſollte ein Bierkrieg heraufbeſchworen
werden.

Das internationgle Sekretariat der Lederarbeiter hat
zum 5. Auguſt nach Wien eine Konferenz einberufen.

Kusland.
Azzftralien. Ein Schiffs arbeiter ausßand iſt nach einer

Reut rmeldur g aus Perth (Werauſtralien) in Fremantle aus
gebrochen. Der deutſche Dampfer „Karlsrube“ mu'te, ohne die
Ladung lbſchen zu tönnen, nach Adelade weitergehen,

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 29. März 1899.

Die Anklage wegen BVeleidigung der Firma Wünſch
u. Pretzſch in Zeitz gegen Genoſſen Swienthy iſt vonder königl. Saaisawaliſchaſt in Halle nun doch im öffent-

lichen Jntereſſe erhoben worden. Die Beleidigung ſoll
verübt worden ſein durch eine Lokalnotiz, welche eine Brief-
kaftennotiz des Wahren Jakobs wiedergiebt. Der Termin
findet am 5. April ſtatt.

Die Arbeiterintereſſen im Stadtverordneten
Kolleginm. Jn der Montagsfitzung wurde u. a. auch,
wie aus unſerem geſtrigen Bericht zu erſehen iſt, der Ver
trag mit der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin
über den Bau der Kleinbahn Halle- Merſeburg beraten.
Unter den Gründen, die der Geſellſchaft geſtatten, die zwei
Jahre Friſt, die ihr für die Erbauung der Bahn geftellt ſind,
z überſchreiten, befand ſich auch die Arbeitseinſtellung
er Bedienſteten. Und hier zeigte ſich die Arbeiter

freundlichkeit der Stadtväter von Geldſacks Gr aden zur Ge
nüge. Unſere Genoſſen Krüger und Albrecht beantrogten
die Streichung der Klauſel unter Hinweis darauf, deß die
Stadt kein Recht habe, derart parteiiſch zu gunſten der
Unternehmer einzugreifen. Jhre Argumente fanden jedoch
vor den Augen unſerer kapitaliſtiſchen Stadtväter keine Gnade.

Wie der Mann heißt, muß ich verſchweigen, da er noch lebt.
Er beſitzt einen Bauernhof und hat einen erwachſeren Sohn.

Es iſt Gebrauch der tinzigſte Sohn die Baueruſtelle
erhält, ſobald er zwan alt wird. Allein dieſer Va'er
wollte ſeinen eigenen Willen behaupten und ſo wurde der Sohn

w. Jahre alt als Dienſtknecht des Vaters, und
5 nichts vornehmen, ohne ihn erſt vorher gefragt zu

aben.
Der Sohn lirz nie einen Wunſch über ſeine Lippen ommen;

endlich jedoch legten ſich die Nachbarn ins Mittel, und der Vater
mußte ſich nun bequemen, die Stelle dem Sohn gerichtlich zu
übertragen. wenn er es auch ungern genug that. Am Ende

er, die Uebertragungsurktunde gerichtlich bekannt zu
machen.

Es geſchah dies an einem Sonnabend im Winter. Am
Sonntag ſaß der Vater allein in der Stube und war übler
Laune. Da kamen einige Männer vom Gebirge herunter, grüßten
und baten, ob man ihnen nicht ein Pferd leihen wollte; ſie
hätten einen ſchweren Weg ins Thal herunter gehabt. ch
habe hier nichts mehr zu befehlen,“ antwortete der Wann, was
W die Pferde betrifft, ſo ſollen ſie dieſe Woche hindurch Ruhe
jaben.“

Die Männer gingen nun hinaus auf den Hofraum, wo ſie den
Sohn trafen. Einer von ihnen fragte ihn Willſt Du uns nicht
ein Pferd heute leihen, damit wir zur Kirche kommen können
Wir ſind müde vom ewigen Waten im Schnee und wir wollen
zum Abendmahl.“

„Die Pferde ſollen eine ganze Woche ruhen
Sohn; Jhr mögt ſie daher gern leihen.“

Er brachte ſie darauf ſelbſt aus dem Stalle und ſpannte ſie
vor den Wagen.

Der Vater hört den Schellenklang, ſieht gerade hinaus als ſie
vorbeifuhren, und lächelt ſeltſam.

Als der Sohn ins ger tritt, geht der Vater ihm entgegen:
„Haſt Du ihnen die Pferde geliehen

Der Sohn wollte antworten allein der Vater giebt ihm eine
fürchterlich Ohcieige, mit den Worten:
e iſt noch nicht gerichtlich, Du Grün-ſchnatel!“

Am Donnerstag abend darauf er hatte die ganze Woche wie
zuvor gearbeitet kommt der Sohn in Reiſelleidern ins Zimmer,
geht gerade euf den Vater zu und ſagt:

P et ſazi Vater fragte erſte Arbeit im Zimmer ſtockte, und der Vater fragte aunt:„Was denn, W Du reiſen

„Jal

antwortete der

e h 4 4 e r. 4m e h
W t cwieder einmal gerettet. Be Elektr. Geſellſchoft

braucht nicht zu zittern vor ihrer Anugefſtellten.
Sie k anz ruhig Bau der Bahn einſtellen und wirdeine Sqw gkeiten hahen wegen Nichteinhaltung der Friſt.

Dafür haben die Vertreter des Kapitals geſorgt. um auch
wicht Die Vergünſtigung, die man der Seſellſchaſt
gewährt, kann man w. 3 einem anderen Unternehmer nicht
abſchlagen. Und ſo hilft man ſich gegenſeitig aus. Die
Arbeiterſchaft aber haite wieder einmal Ge heit, zu lernen,
wie ſich die Mehrheit unſerer Stadtväter zu ſozialpolitiſchen

agen ſtellt. Daß der Freiſinnige Schmidt ſich auch bei
eſer Mehr befand, iſt ung nach ſo manchen

anderen Abſtimmungen dieſes Mannes bei Fragen, die die
Arbeiterſchaft beir ffen, nicht mehr auffällig. Der Vertreter
für das Glauchaiſche Viertel, Herr Welſch, ſcheint auf ein
kurzes Gedächtnis der Arbeiterſchaft zu rechnen, denn er
weiß doch ganz genau, daß er ſich im Herbſt einer Neu
wahl zu unterziehen und demzufolge auf die Wügſche der
Arveiter mehr Bedacht zu nehmen hat wenn er wieder in
den Prunk aal einziehen will. Aber er täuſcht ſich. Wir
werden dafür ſorgen, daß dieſe Art Arbeiterfreundlichkeit dem
Gedäbinis der Arbeiter im Glauchaiſchen Viertel nicht ſo
ſchnell entſchwindet, wie denn überhaupt die Haltung der
bürgerlichen Stadtverordneten in der Frage des Bahabaues
Halle Merſeburg noch manchmal Veranlaſſung gebe wird,
es aufs ſch'agendſte zu beweiſen, daß die Arbeiterſchaft
von dieſen Herren nichts zu erwarten hat.

Der Streik eine höhere Gewalt.
oben behandelten Frage über die Ardeitseinſtllungs-
Klauſel beim Bau der Kleinbahn Halle Merſeburg ſproch
der Referent Richtsanwalt Schütte das hochbedeutſame
Wort: Der Streik iſt nach der Judikatur eine höhere
Gewalt, mithin darf die Elektr Geſellſchaft nicht zur Ein
haltung der Friſt bei einer Arbeitseinſtellung gezwungen
werden. Solche Weisheit aus dem Munde eines Rechts
anwalts zu hören, der noch obendrein S'adtverordneter iſt,
waren wir bisher nicht gewöhnt. Herr Schütte ſcheint be
ſondere juriſtiſche Findigkeit angewandt zu haben, um der
ſtaunenden Welt dieſe Neuizkeit zu verkünden. Denn nach
dieſer Logik darf man es den Arbeitern doch nicht mehr
verwehren, zu ſtreiken, ſie handeln dann bloß unter dem
Eirfluß einer höheren Gewalt! An ſolche Konſequenzen
ſeiner famoſen Entdeckung hat Herr Schütte, der übrigens
den Leſern unſeres Blattes aus eirem früheren Prozeſſe, den
er gegen uns angeſtrengt, zur Genüge bekannt iſt, nicht
gedacht. Was wird übrigens der preußiſche Miniſter
von Poſadows'y dazu ſagen, wenn er zufällig davon hört,
daß nach der Anſicht Schüites der Streik unter die höheren
Gewalten zu rechnen ſei. Er wird ſich vielleicht noch be
ſinnen, ehe er ſeine Zuchthaus Vorlage an den Reichstag
gelangen läßt. Aber auch die Stumm, Klinkowſtröm uſw.
werden ſich für Schüttes Anſicht nicht begeiſtern. Denn
man kann die Arbeiter nicht ins Zuchthaus ſtecken, wenn ſie
ſtreiken, da ſie ja doch ſchließlich für dieſe „höhere Gewalt“
nichts dafür können Ei, ei, Herr Rechtsanwalt Schütte!
Da iſt dem Gehege Jhrer Zähne ein recht zweideutiger Satz
entflohen, und wir hoffen, daß Sie in Zukunft davon ab
ſtehen, ſich über die Deduktion des Streiks den Kopf zu
zerbre Hen. Das iſt gefährlich und kann manchmal zu recht
unliebſamen Korſequer zen führen.

Zur Flucht des Kaufmanns Hohmann aus Kö hen
aus dem Irrenhauſe zu Berzkurg iſt berichtigend mitzuteilen,
daß das Oberlandesgericht Naumburg die Entwündigung
Hohmanns nicht beſtätigt hatte, obwohl mehrere Briefe,
die Hohmann im Jrrenhauſe zu ſeiner Verteidigung und
zum Nachweiſe für ſeine volle geiſtige Geſundheit ſchrieb,
vom Direktor der Jrrenanſtalt, dem Sanitätsrat Dr. Neuen-
dorff (nicht Neugebauer, wie es in der vorigen Notiz hieß)einfach nicht abgeſchickt worden ſind. Durch dieſe Thatſachen

rückt die Feſthaltung Hohmanns ſeit Sommer 1897 in immer
ſeltſameres Licht; ſie wird immer unbegreiflich r. Es
wird ſich ſchon Gelegenheit finden, Herrn Dr. Neuendorff
zu einer Ausſprache über dieſen Fall, ſowie über die Fälle
Grüshardt, Jang 2c. zu zwingen. Der Gedanke, daß ein
geiſtig geſunder Menſch in einer Jrrenanſtalt lebendig be

Beide ſahen einander an; der S hn ſtreckte die Hand aus und
ſag e: „Nun mußt Du wohl leben

Ler Vater ergriff die Hand, wohte an worten, vermochte
es aber nicht ſofert. Ere er zu einem En ſchluß kommen kon te,
war der Sohn un en auf dem Wege. Er fragte einige, ob ſie
wüßten, wo der Burſche hin wolle; ſie wußten es je'och nicht.
Zwei Jahre ſpäter ſand e der Sohn eine Botſchaft heim mit

einem Hauſierer, daß er in Dienſten ſei bei einem reichen Bauern
in Jarlsberg im Süden des Landes. Noch ein paar Jahre ver
gingen, da kam Botſchaft von ihm, daß er ſich verheiratet habe
und einen Bauernhof beſitze.

Der Marn, der mir di ſen eigentümlichen, echt norwegiſchenVorfall erzählte, hatte den Vater beſicht. viſch
Saft Du nicht einen Sohn fragte der Fremde.
„Jch habe einen, welcher im Süden des Landes verheiratet iſt.“

aniwor ete der Alte und ſah den Weg hinunter.
„Jſt er ſchon lange weg geweſen
„Z m Winter werden es acht Jahre
„Wann wird er Dich wohl bald beſuchen
„De Weg iſt an,, und er hat viel zu thun.“
„Willſt den Du ihn nicht beſuchen
„Jch bin jezt zu alt dazu.“

Aſtronomiſches.
Ein Meteor. Vor ku zem wurde an vielen Orten in den

ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen b im ſüdlichen Finland ein Me eor
von ungewöhnlſcher Schönheit und Größe beobachtet. Die
Gegerden, üder welche das Meteor hinſuhr, wurden in weitem
Umk eiſe tageshell erleuchte. Von Borga im finländiſchen
Gouv rnement Nyland kommt vun die Mit eilung, daß dieſ s
Me'eor oder jedenfalls en größerer Brichteil desſelbeg in die
Stensbölle Föhrde gefal'en iſt, das meterdige Eis durchſchlagen d
und ſich in den ſchlammien B den der Föhrde hin inbehrend.
Die Bewohner der de reffenden Or ſchaft be ſſchten, wie ſie das
prachtvolle Meteor beoban teten, als es plötzlich unter einer füſcht r
lichen Detonation, die alle Gebäuſe e chüterte, erloſch. Am
nächſten Morgen entdecke man, daß im Eiſe der Föhrde ein ge
walt ges Loch geſchkla en worden war, 5-6 Meter im Du chmeſſer
und das Eis war in weitim Umkreis mit Schlamm beſp itzt. Die

hat an der betreffen den Stelle eine Tiefe von kaum andert
alb Meter. Der Profeſſor der Aſtronom'e Donner ha Dr. Froſt rus
auf. rogt, an Ort und Stelle alle nötigen Unterſuchungen anzu
llen uagd Vorbereitungen zu treffen, um den Meteorſtein aus

einem ſchlammigen Ruheplatz heraufzuholen.

Jn der



e e

mm 9

m

lam ein Intereſſe an der vöüßen Klar mein belegt u Wenn ſel v vt. Gelde die u e e ion ift keine Nanmet der Einig z

t notwendigen ation e fr hältlitarig. Wie das Mil blatt mel)et, werden 4 gausgaben beſtritten würden, verblieben e wich agliche, uns unbekann z en
am 1. April die Stäbe der 8. Diriſton, der 15 Jafanterie
Brigade und der 8. Kavallerie Brigade nach Halle verlegt.
Zum Kommandeur der 8. Diviſion iſt der bisherige Kom
mandeur der 16. JnfanterieBrigade v. Renthe eunter Be'örderung zum Generalleutnant ernannt. Pe n

mandeur der 15 JnfanterieBrigade Generolmajor v. Liebe r
mann und der Kommandenr der 8. KovallerieBrigade
Generalwajor v. Kröcher werden mit ihren Adjutanten

mann v. Böckmann und Rittmeiſter v. Thiel na Oldisleben. Der Raubmord an der Familie Müller Duittuug.
alle verſetzt. Ebenſo kommen der Generalſtabsoſfi er ſche nt vor e unaufgeklert zu ble ben an kann mit Be Auf Liſten zur Unterſtötzung für die durch das Klaſſen Urteil 7

der Adjuſant der 8. Dioiſion noch H lle t mithei annehmen, daß der oder die Työfer hier mich 3 ſuchen in Dresden zu Zuchthaus Verurteil en gingen ein:
Unglügksfall nd, ſonderg ihre Per on wie a ch den Raub ſchon laneſt in ent Liſte 1 3.85 2 1080 3 4.00 4 5.65. 5 1200, 6 490, 7 2.90, 7nalücksfall. Jn er Ludenſtrafe, unm'te bar bei dem ferntem vande ig Sicerhe t gebrach haben. 8 815, 9 1035, 10 2.10, 11 760 2 leer, 13 025. 14 060 16

e e e t u i (50, 30*, 00, 32 800, 33d an de C er t wurde arbeiter, deſſen wichtigſte Aufgabe es ſein wird, ein 7 e r r z ſeer, 38 95 56 e 9 e i z S
En in der Schoß elle neben Kutſcher ſitende- Kind konn e Bau zwiſchen der Lokal Ocrganiſation urd dem Zeuntral 26, 43 940 44 530, 45 8.50, 46 245, 47 405 48 050 49 6.20
ſich feſth lten und b.ieb infolgedeſſen nverletzt. Der Verunglüdte Verband herbeizuführen, kann nicht in Leipzig abgehalten 50 160, 51 leer, 52 9.40, 53 7.00 54 16.35, 55 300, 56 und 57 3
wurde nach ſener roh geſch fft. Der Vorderper on de werden, wie beſtimmt war, ſondern wird am Ofterſonntag, 58 820, 59 und 60*, 61 8.76. 62 bis 64* 65 6865 66 100, 87 W
Motorwagens iſt bei dem u ammenprall ſtark eingedrückt R 72.80, 68 1,20, 69*, 70 leer, 71 075. 72 300, 73 2.70, 74 660 zworden mittags 12 Uhr, hier in Zeißlers Reſtaurant, Bahnhof- 5 060 76 466, 77 159, 76 3.16, 79* 90 2266, 91 1010

Unſere Elek friſche ahmt, ſoweit weni zſtens Ak'umulatoren Kraße, eröffnet werden. Die Verhaxndlungen ſollen fünf 1205, 83 165, 84 295, 85 0.50 86 11.25 87 und 89 620 t
zum Betriebe andt we den. das Beiſriel ihrer Berl ner Tage in Anſpruch nehwen. 90 3.30, 91— 93 leer 94 455, 95 1.50, 96 3.35, 97 leer, 98 2.25,
Schweſter nach. am Monſag obend blieb der Wa en Nr. 10 vo Gröningen. Das Großfeuer, das, wie ſchon kurz be 889 2.765, 100 5.10 101 7.65, 102 3.85, 103 leer, 104 leer, 105 3.85
dem Grun h. ück Be ndurge ſraße 3 ſtehen und konnte erſt nach richtet, in der vorigen Woche her herrſchte, legte den ganzen 106 1.00, 107 1.75, 108 490, 109 8.40, 110 7.75, i leer, 118
länoe n. Bem hun. en wiede ſlott gema t we den. uckerſpe cher der Firma Wiersderff. Hecker u. Co in Aſche. Auf 405, 115*, 114 4.55 115 2.80 116*, 117 2 35. 118 und i 120

Seſtohlen wu de im War e aol des hieſi en Zentrolbahn dem Boden lagen 54000 Zentner Zucker, die ſän tlich verbrannten. 5.55 121 485. 122 8.35, 123 13.10, 124 3.05 125 21.90 126 150
hof einem Dienſtmädchen aus Oberröblingen am See eine wö.ſe Wejen Exploſionsgefahr mußten 60000 Liter Spiritus laufen ge 127 385 128*, 129 2.25, 130 899, 131* 132 7.00, 133 465, 134
mit 7-8 Mark Jnhal'. leſſen werden. Man vermutet Brandſtiftung, da in den letzten 5.00, 135 5.00, 136 2.80, 137 und 138*, 139 9.40, 140 3,30, 141

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Das be Tagen Drohbrife an den Beſitzer der Fabrik gelangt find. Ein 28.95, 142 1265. Betrag 608 Mk. 46 Pf.
reies angehndigre Gaſtſpiel des kön gl. preuß. Hofopernſärgers Brandſtiftungsverſuch, der einige Tage zuvor gemacht war, wurde ür Parteizwecke e
Herrn Eruſt Kraus findet am Donnerstag ſtatt. Ter Gaß ſingt noch rech zeitig entdeckt. Auf Befragen erk ärten indes die Beſiger, Liſte 70 1.65, 200 3.75, 271 1.00, 26 0.60, 355 3 70, 356 65.75, e
die Titelpartie in der Oper Lohengrin. Die Vorſtellung iſt außer daß ihnen von Drohdriefen nich s bekannt ſei 357 160, 358 050, 359 leer. 360 0.25, 361 1.60, 362 050, 368
I nabonn eng und bei erhöhten Preiſen. Am tag bleibt das Torgau. Ein mildes Urteil. Die geſtge Straftammer z 180, 364 und 365 leer, 368 0.30, 3.70 1.00, 373 0.85 374 0 30,

heater geſchloſſen. Für Sonnabend iſt eire Wiederholung von verurteilt vo ige Woche den Landwirt Paul Krüger von Reh 380 1.50 387 0.25, 392 0.20, 393 020, 399 0 50, 406 8.95 407
Goethes an (1. Teil) angeſtzt. Zu dieſer Aufführung werden feld wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 10 Mk Geldſtrafe 0.50, 408 1.00, 427 1.00, 429 1.25 430 2.00, 434 0.50, 437 0 60,Schülerbi et zum Par'ett à 1 Mk ausgegeben. event 2 Tagen Gefängnis Er t am 9 Januar beim Dre chen 451 0.25, 452 7.70, 456 200, 459 0 50, 461 1.00, 462 0 30, 465

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Jn Vor das Gbpel verk in Bewegung ſetzen, trotzdem dieſ s nicht vor 0.90, 466 0 05, 467 14 40, 469 8.10, 470 7.95, 473 16.70, 474 5.85,
iſt außer andern Novitäten der erfolgreiche 3aktige ſchriftsmäßig verdeckt war. adurch wurde der Arbeiter L hmann, 475 250 479 0.50, 486 6.35, 487 7.90, 488 2.75, 489 6.00, 490Schwank Aſchermittwoch“ von Hans Fiſcher und Joſeph Jarno, Sr

welches Slück in werlin monatelang da Revertoire behe rſchte.
Die dort von Alexander kreierte Rolle des Naumburg wird her
Direktor Mauthner dar ellen. Jn h Stücke werden ſich auch
wei n ue Kräfte dem hieſigen Publifum vorſtellen, und zwarSinn Meta Harden, vom Reſidenztheater in Hannover, ſowie

er Guſtao Piekert. Auch an dem überaus lußigen Schwanke
die „Roſa Domino's“ wird fleißig probiert, ſo daß die Erſt
aufführung am Oſtermontag wird ſtattfinden können.

immer woch Summen in der Kaſſe, die bei jedem Falle
gute Hilfe leiſte en. Und wir haben ſchon ſehr oft ge

n, c wo r den Arbeitern a
aren, re rderungen c na zer erwirkenkonnten. Alſo ſammelt, Ar a unſer Organiſa

tionsſtatut ſagt ſchon in 1. Paragraph, daß jeder die Partei
materiell zu unterſtützen hat, kommt er hierin ſeiner Pflicht
müßt nach, ſo hat er ſelbſt den allergrößten Nutzen

von

als er die Drahtmaske von der Wand nehmen woll e, von einer
Schraube an der Hoſe gefaßt und in die Maſchine gedreht. Er
erlitt eine Quetſchung des Zußes.

Kleinere Provinzial Nachrichten.
Von eirem durch den Sturm herabgeſchleudertey Dachziegel

wurde in Gröbzig eine Frau ſo auf den Kopf getroffen, daß ſie
bewußtlos niederfiel. Sie hatte einen Schädelbruch erlitten.
Der Handarbeiter Lange in Buch geriet unter einen ſchwer be
ladenen Wagen und konnte erſt nach längerer Zeit befreit werden.

M. B in 4 er Gemeindevorſtand hat für Irſtandſ
des Brunnens zu ſorgen. Die Gemeindevertre er mögen das be
an ragen, im anderen Falle müſſen Sie ſich beſchwerdeführend an
den Landrat wenden.

Frau G. in B. Das Kind muß dem Vater überlaſſen wer
den, wenn richt der Arſpruch auf Ziehgeld erlöſchen a Das
Fehlen der Kopfbedeck n und des warmen Barchenthemdes iſt
kein genügender Grund zur We gerung.

G. G. in Th. Das Wort Malleolarfraktur giebt eswicht Ja welcher Verbin' ung hoben Se es gefunden

e 491 0.45. 492 1.50, 493 4,50, 494 6 35. Betrag: 164 Mk.
5 Pf.
Die mit bezeichneten Liſten flehen noch aus und erſuche die

ſelben bald abzulie ern.
Halle, den 27. März 1899.

Paul Böttcher,.
Für die Krefelder Weber.

Mk. 3.50 übrig geblieben von einer Hochzeit aus dem
„Schweizerhaus“ durch K S.

Hermann Rauer in Runthal.

Merſeburg. Die Feuerwehrangelegenheit. Genoſſe Böttcher.t ittag war geſtern, Dienstag zu nen Termin vor das Er hatte zwei R ppen und den linken Oberarm gebrochen. Die Merſeburg. Geſammelt bei der Mutter 1.15 Mk. w
ſt oll ſche Landg richt geladen, in der bekannten Feuerwehrangelegen J Arbeiterin Kaczmaret e auf dem Wege zum Felde in Gr.n eit da der Stogtsanwalt Berufong gegen das Merſeburger der Nähe von Gleſien vom 37 und brach den linken Oder r Parteizwecke.Schöffenger chtsurteil, laut welchem Mittag zu 6 M. Strafe ver t T. In Beeſenſtedt ertränkte ſich ein junges vlühendes Oberer Steinweg 50 g. Böttcher.

donnert war eir gelegt hatte. Als der Vo' ſitzende die Verhand Sedchen in der Saale. Der Grund zur That iſt unbekannt. Sie re arge r
n lung b gann, ſtutzte Miltag ü er die Eröffnurg, daß er gegen Bei einem Stubenbrand erſtickten in Roßlau zwei Kir der der tandesamtliche s chten.das erſ ſatgllch. U teil Berufung eingeleht heben ſolle Er un Wu'We r r r r rer Weh s
g widerſprach dieſer Erklärung m t dem Hirwe's darauf, daß er nur d T ſt h och a r a v rin Der Handerdeiter Lorerz und Hulda Kirchthor 19). Der
v um die ſchriftliche Ausfertigung des Urteils nachgeſucht habe. Wei m l v e Duurs d tet e che eeeeeecceeeeeaeeeeeeeeeeeeee-Der Vo ſigende woll e Mittag vom Gegenteil überzeugen und S n Bernburg en Se e e S e ehe ehe Wenſeln). Der Riarrern trat wit dem Aktenſtück in den Saal urd an Mittag heran. Hier Fl e 44 n W Wert em. Nzael. ESheſsichunden? Der We dedee nd Keddetg Oaberger Sbisenſeis anie zeigte ihm Mittag, daß dort deutlich ſ in Geſuch geſchrieben ſtände e t pi t de au agefi e Wunde, I t er dere Sgreintdiener Janicke und Anna Zimmermann Taubenſtraße 9
w und nichts anderes. Der Bo ſitzende brach, als er den Irrtum We Die Laß z e Gedoren: Dem Zimmermann Rohnſtein eine T. (Saalber 21). Dem Blechſchmied

erkannte, in Lachen aus, ebenſo die Beiſiver und auch der Staats in Naumburg ei einew üler, der fich e m abgleiten Hebald eine T. (Kleine Ul ichſtraße 31). Dem Techniker du Bois ein S. (Wörmlißer
anwalt, der hiernach ſeine Berufung zurück og von einem Baume einige Splitter in den rechten O chenkel ge Fraße 20). Dem Dr. phil. von Seydlitz Kurzdoch ein S (Advotat uwwe 4

itz h Zeitz. Saumlungsweſen. Die Sammlung für er hatte. Es mußte auch hier eine Operation vorgenommen h Weite ch dann Se ne e e ger S
b die Familien der zu Zuchihaus verurteilten Löbtauer Bau werben. r d r r e n.

2 e ementen ſchhach ein S. (Wansfelderſtraße m egater td arbeiter iſt geſchloſſen, da die en Summe, zirka Vermiſchtes. r nes 5 w. t r r u90 000 Mk., genügt, um die Familien in jeder Weiſe zu Die „Bulgaria“ i in Plymonth (Kriegshafen in Devonſhire, ſei Nee u e ger Sabenſteehe ſ. Den dert ds.
en be ha ſie n nen e a ſteh aeſgeſt h hen iſt die Unterfucheng 9 der veme e h e e e rnaft hat au nzendſte bewährt. e Arbeiterſcha ngefſtellt worden e Unterſuchvng die von der Lem- See er e ebert AFfännerhött 54). rn, ſie denten geboten iſt, iſt ſich bewußt, daß der berger Staatsanwa tſchaft wſet e eines r Briefes des d e Je dige e ger reiſe v
ng Kampf für die Befreiung aus den Feſſeln des Kapitalismus S r n die n al ziſchen t ſegte T. W Srznte Ehefran Rang ged d i he 4 r chi in r ſtraße 58). aler frank T. totgeb. ans felderſtraße 58). e adtbaOpfer fordert die um ſo größer nd ſchwerer werden je an ebenet Seiritrrzägen Leſccätdiet nde. Ansebbitt j ält. ne a an
nd mehr der Kampf ſich ſeinem Ende zuneigt. Um nun einmal Bei einem Brande, der die zwei Stunden von Brünn Gebhardt S., 1 J. (Manefelderſtraße 46).
b, dieſe Opfer zu unterſtützen und um andernteils Mittel zur en fernte Prieſenitzer Spinnerei vernchtete, kamen zwei ärbeiter Giebichenfſtein, vom 22 bis 24 März.
n ü des Kampfes zu haben, iſt es notwendig, daß die in den Fl mmen um. Aufgedoten: Der Eiſendreher Schönemann und B. M. Schulze (Fiebichenſtein undrurg e 4 Marcel Prevoſt der bekannte Romanſchrift*eller, wurde Abpedtß) laſſenb wußte Arbeiterſchaft mehr wie bisher für Aufbringung am Montag von der „Jocieté des gens des lettres in Paris l liesung ger Fabrikarbeiter Opierzhndlt und M. H. Röthung Orblwiz
en dieſer Mittel ſorgt. Es darf nicht nur geſammelt werden z m Prä den en erwählt Der von den W der achern Zolas auf Sedoren Dem Schubmacher Thierbach ein S. (Kleine Breitenſtroße 10). Dem
er bei Anläſſen wie der obige ſondern jeder Angehörige der e ſellte wüten e Re iſionsgegner Lemaitre unterlag Damit Kontoriſten en W (Eichendorffſtraße 21). Dem Zimmermann Hampe ein
Es Arbeit rtei ß fort eſ t wie es ihm möglich iſt, ſein at ſich der in den litte ar ſchen Kreiſen von Par.s vollzogene e n Temmer Edefraun Bertha geb. Banſe, 76 J. (Witter erpa ei mu geſett, g Umſchmung auch äußerlich dokumentiert. kindſtraß 218). Des Schloſſe Spiß T, 2 M. (Auguſtſtraße 57). Der Kernmacher
rff Scherfl in beiſteuern. Jn dem beſtehende hre en es Riemer, 19 J. (Kleine m 1 bis 18 Maglle alle Tage ereignen, daß plötzlich größere Summen Aus dem Reiche Reitz, 12. rz.in et werden, und es iſt dann von unendlicher t des e d h e en u h er t T ehe ichtigkeit, wenn Geld vorhanden iſt, und nicht erſt ge Dir L a. terce ſ ren de a r 3 e kiſchter Eilfeld und Hedwig un Der Zigarrenarbeiter
m ſawmelt werden muß. Es ſoll durchaus nicht verkannt gerichtet worden, der ſich vor ein gen Tagen auf dem S undſtück deren e Sseidermeſter ubnhg eine F. Je Sqhr tzerngner geſ

nd netehte für die Partei zahlen, aber die Zahl dieſer Genoſſen iſt nur Ntete ſich auf eine Leiſr und kam mit einer Fußverr, nkung da r l Fleſſcher eine T. dem Lacherer
te, eine geringe. Ganz andere Gelder kommen ein, wenn von, der zweite der 45 Jahre alte Maurer Ernſt Kaiſer, ſt rzte Fe a ehe n r e Senſ/ ein
ſie alle ſich zur Sozialdemokratie zählenden Arbeiter regel- v und zog ſich ſchwere innerliche und Kopfoerlehungen zu. gern Die Wine oder geb. Fiſgen v J dernann ſ. r m. Der

mäßige Beiträge liefern. ieſen iſt er jetzt im edwigs Krankenhaus r x h Prepe P 7 J h rz Bei der lehten Wohl haben ſich ſpeziell in geiz 2709 i efg dimeen genn alen be ha e re et e a
er Stin men (bei der H uptwahl) zur Sozialdemokratie bekannt, 900 000 Franks in franzöſiſchen Wertpapieren, die von einem miare, e Winne Lener, 2 Die Witwe Eidone Tathan geh Rüchter v
be wvenn jeder dieſer Abſtimmenden nur alle Monate 10 Pf. Drnaht in Nizza herrührten, für einen geringen Betrag gekauft e h e e ne e ne gehe

aben. rob v n u w. r r Süren, l hoſfen aufgefunden wurde im Walde der Revier Für die Redaktion verantwortlich: Wilh Swienty in Halle.
en 3250 80 M. zuſammen. Das iſt doch eine ganz reſpektable m Im zirkus Althoff ſtarb am Sonnabend wäſrend Fr v

Sunmme, für die jeder Sozialdemokrat nur 1 20 M. per des Todeeſprunges der Taucherkünſtler Zaume. Er tauchte zwet amentäſ enJahr zit ſteuern braucht. Mözen hieran alle Genoſſen v t mal unter und wurde dabei von tinem Schlaganfoll etdtet. e
k. nur in Ze tz, ſondern im ganzen Wahlkreiſe denken; es ließe Wer a. a )7 viele ſeiſgge S wg nent arten h.

r a 0 m-ſich viel r v je m nur u Hweina tſtide vor. Ar beitstäſch enbeiſteuert. Jm Kreiſe hatten wir er Hauptwa mag für HätteEhe Fer, das macht, wenn jeder nur monatlich 10 Pf. Merſeburg Querfurter Wadſnreis. lang Famal, für Häſel c. Arbeiten
zahlt, 1362 20 M. monatlich und in einem e n Die Flugblats Verteilung findet Umſtände halber erſt ſpäter Vompadours

roße Summe von 16346.40 M. iele Wen att. viele Neue mackvolmachen ein Viell Wie umfaſſend und nachdrückli Das Agitationskomitee. O W Ritter alle é v riür ß 90
könnte dann unſer Kreis agitatoriſch bearbeitet und mit G. Bach. e M o 9 cipzige 4ßte 90.

vanden m r Empfehle Donnerstag Geſchäfts Perkauf Meine Wohnung befindet ſich von heuteeor Selten günſtige Gelegenheit feiiche Rot und Tawurſt Ein gut rentabſes Flaſchenbier Ge an nicht mehr Rahneſtr. 18 de Alt
Die für Brantlente. à Pfd. 80 Pf. Berl. Kal' s-, Sdellen ſchaft. Umſatz ein ſehr guter, iſt wegen markt 17 im Hauſe des Fleiſchermeiſter
em Wirklich gediegene Wohnungs und Küchen Einrichtung, zwei und Trüffeleberwurſt ff. t Schinken Kr nkheit der Frau an rührige Leute Herrn Reinha dt.7 Setten und Bettſtellen mit Sprungfeder Matratzen ſpott r n r W ſog a an die Exped lbine Goldmaun, Hebamme, Zeit.

weiger ettwurſt a I. A.di illig ſchleunigſt abzugeben gl. Ulrichſtraße 18 1 Tr. ſt Schſackwurſt v. 1.20 M. an. Täglich dieſes vlattes erbeten. Dank.
7 i 3 (l M A t lt ne e e vie vielen BeWkhhe der gebe and n Lctehee em en mit iſe der Liebe und u. Teilnahme ſow e7 eitzer a 6 II. 4884Ce 8 a e S a g7 z 4 Tawatwe O Begräbnis 7 r r

u unſrer lieben er Minna, ſagen wir Sohnes ſagen aI Peſtalsniſtraße. Gustav Scholz. Prftalozjiſtraße. und n 1 r a Pfd. Illen Nachbarn reunden u Befannten ſchſten Dank. Beſonderen n
eöffnet von früh 7 Uhr bis abends S Uhr. unſern innigſten Dank. Dank auch ihrem werten Kollegen nder 2 ein. Köhler, Georgſtroße 9. c BrauereiDie Dennerst S 4 Lehrer Herrn Möbi s, ſowie allen der SüntherſDonner Kinde Knopſſchuh v. Trift i Be n Schülerin Hinterbliebenen:et Schlachtefeſt. Schlachtefeſt. Schülerinnen der 8. Mähchenflaſſe. Die trauerndenz q bu'ge ſtr. verl. Geg. el. abz Triftſtr. 27tus t Bee I. Ranse. T Die trauernde Familie. Fr. Recke B. Famllie,zu 5 Miarünſtraße Advokatenſtraße 9a. Zwei anſt. Schlafft. Verchenfeldſtr. 19 I. r. 4



Donnerstag den 309.

agesordunn
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1. Bericht vom Bau

des e S enhneder an
am ſou epünktlich zu er erſcheinen.

rosses

Freobnite.
Sonntag den 1. Ofterfeier

Gesangs Konzertausgeführt vom Geſangverein Liedertafel, 9 feeundlichſt ein'adet

on den t n Ball-Muſik unter Leitung des n
22 22

Der danerhafteſte

Th. in ol d.

=2Fussbodenanstrieh
iK unſere verhbeſſerte

Bernsteinfusshodenlackfarbe,
dieſelbe trocknet über 2 bar S J den ſchönſten Glanz,

E. woalthers acht

Rilßolaiſtraße 12.

Garclinen

H. Wiebach
Lederhandlung und Schäftefabrik,

urx bei
Moritzzwinger 1 vnd
t teinweg 26.

grösste Auswahl schöner, neuer Muster,

nur halthares, solides Fabrikat, in weiss und ereme

empfiehlt zu billigsten Preisen

Emil Höschel
Gr. Ulrichstrasse 52.

7 TrStadtLheater zu Halle g.
Donnerstag den 30. März 1899

186. Vorſt.
Einmaliges Gaſtſpiel des königl. preuß.
Hofopernſängers Heern Ernſt Krauß

von der föcigl. Hofoper in Berlin.
Lohengrin.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Thalia Theater
findet die nächſte ſiebzehnte Wieder
holung des luſt gen, ſo überaus günſtig
aufgenommenen Schwanke:

der Schlafwagen- Kontrolleur

am Ofter Sonntag den 2. Rpril Fatt.
Nach dem einſt wmigen Urteile ſamtlicher hieſiger Blätter übertrifft dieſer
Schlager erſten Rauges an über-
wältigender Komik ſelbſt die größtenErfolge, die das an Er fola en ſo reiche
Thalig- Theater bis ſetzt unter der
Direktion Mauthner zu verzeichnen halte

Luckenan.
Sonntag den 1. Oſterfeiertag

r. kumer. Gesangs Konzert
ausgeführt vom Geſangverein

„Euphemia“, Luckenau

Montag den gt Fra und Dienstag
Fei tagstark besetzt Zall- Musik.

Es ladet ergibenſt ein
Robert Werther

53 Vorſt. auß. Abonn.

Trohbmitz.
Am S. Ofterfefertag

m all.Es ladet ergebenſt ein

22. L

Walhalla Thoator,
Direktion: Richard Hubert.

The 3 Eugenes, Bravour Luft
gymnaſtiker am fliegenden Trapez (Sen
ſationell) ie Wards Truppe,
Elite- Parterre Ak obaten. De Geſell
Gaſt Greenwood mit ihrer muſika..

ntomime Die luſt'gen SchmiedeDie Schweſtern Amands u. Naring
Uagemann, Geſangs Sp'el- u. Tanz-
Duett ſtinnen. Tie drei Sechoen-
brunn's mit ihrem humoriſtiſch-mus-
kaliſchen Bilderbuche. Clown Wanii
Agoston mit ſeirer Burleske Halle
auf Stelzen“. S Frl. Klara Antomi,
Sefa gs u Zoſtüm S Shubrette. Herr
Martin Vanise, Hriginal- Geſangé
Humor Oskar Messter“s Kos-mograph“ mit einer neuen Se ie leben

der Photographien von derKeſchedenſdendeſe dane

Senſationell!)
Beginn 8 Ubr. Ende gegen 11 Uhr

Einen großen Poſten Bettſtellen r
und ohne Matratzen, ein Lager fer
Fa ſowie alle Polſterarbeiten

fo
Emil Riehter, Sattler u. Japtzierrr

Zeitz, Gartenſtraße 4Regen Schitwr,

ſowie Reparaturen
aller Art. Billigſte

u Preiſe am Platze.
u. P iſter,irmf., Leipzigerſtraße 16. Jeferant ſämtl. Konſum-V.

Sofa zu verkaufen.
Kl. Ulrichſtr. 8 im Laden.

Herren u. Damen Fourenräder, 1898Modell von 130 M. Re paraturen
und Erſatzte'le billigſt

P. Nagemann, Gommeraaſſe 2.e vrerantwortlich: Auguſt Groß eeeeeneeeeeere w. m.

naße am Markt.

kaliſche

des tn und den bekannten

Auf Vorſehende Bezug uehmend rPrince of Wales- rabrrtder
unter 1- und 2 jähriger Garantie von 150 Mark an in ſolideſter Ausführung

Paul Hagemanm,
o Jahr Anterricht gratie. V

SSSDaAe—eGGwolnwaeefrische grosse Landeier, pro Mandel 60 Pf. W
EAAAA

w.

S

Tischbutter. hochfeine Oualität, pro Pfund 100 Pf.
Bacglkhbutter, garant. reine Haturbutter, Pfd. 80- 90 Pf.

Sohlleder-Aussohnitt Saftigen SohuweizerkKäsee, pro Pfund 60 Pf.
zu billigſten Preiſen. Otto Gottschalie

Grosse Ulrichstrasse 57.

Apollo- Theater.
Telephon 183

Spielp lan
vom 16 bis 30. März.

Mr. Fred Gillet, der eingige Artiſt
er Welt, welcher auf einem Finger
ſtehen kann. Luneie und Kugenie
Grisanto, Landſchafts, Portcaitsu. Sandmaler. Non pius nitra aller
MNalkünſte. BRianen Rrassely.,

E Egquilibriſtin (Lawinenſturz, ſenſationell). s

Geschwigter Verdier., Salon-
Duett. Fr. v. Rernars, Fantoches
Theater. Mixzi Kositta, Soubrette.

Axrthur Jäeks, G ſanshumoriſt,
rtangagiert. Blaek u. Adra, muſi

Phantaſten. er war dlungsSumerit L. Eenſationell
S 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

d Billets à 5 Mk. zum
brauch, ſind im Bureau

Weissenfeſs.
Apollo Theater.

rektion: Adolf Horn
Spielplan vom 16. b.s 31. März,

Ballett Krelsior, acht Damen. Dir.
Heinrieh Kleye. 1. Souvenir du
Ballet „Exelsior e anzt vom aarzenEnſemble. 2. Leichte Havoall zrie, Mili-
tärmarſch in preuß. H i ſaren- Üniformen.

Ed. Measter“s Kosmograph. Die
Orientreiſe Sr. Majeſtät Kaſſer Wil
veim II. (Serſationell). Herr Wil-
lam Schütt, Kiavier-Humoriſt und
Jmproviſator. Jules Poule,Fantaſie Malabariſt mit dreſſ. Tauben
u-d Katzen. Fräul. Adele Frita-
müller, jugendliche Soubrette.
Brothers Starley, Kunſt- Radfahrer u.
Akrobaten. Herr Josephi Linke,
international. Transformat ons Sänger
u. S er in ſeiner Original-Sch öpfung,

gende und tapzende Europa“.,
Anfang 8 Uhr. ude 11 Uhr.

Preiſe wie gewöhnlich.
Jeden Sonntagvon u bis 1 Uhr

große Natiner i freien Entree
Nachmittags Sorftelung

zu halben Preiſen.

Pressler's Berg.
Liebenauerſtraße 4.

Donnerstag den 30. März 1899

r. Schlachte Fear. ladet freundlichſt z ſt.

J Her ehnert.Donners tacSchlachte- J e ſt.
Steger.

Thorſtraße 656.

Leiterwagen,

Pankſtraße

Donnerst

wern
Sch la ch t e

Karl eVonne mag W H lachte e
Rorn, gein. Ritterſtraße.

e ſt.

Liebenauerſtr. 11.

e

blau geſtrichen wit
en gearbeitet, 3 Mk.,

6 Mk. 8.50 Mk.
eſtrichen

mit Sein beſonders ſrarik
gearbeitet. 7 Mk., 8.0 Mk.,
12 Mk., 15 Mk. bis 24 Mk.

Sportwagen in allen Preislagen,
Billige Wezugsqueſſe.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

Gardinen Rosetten, Paar 20, 25,
35 59 Pf.

Gardinenstangen, hell und durkl
in allen Juſen u r u. 1 M.

Zugnarainen Finrientungen für
jirhes Fenſter paſſend, Sick. 60 Pf.Portierenketten, Nickel und gupfer, D
50 Pf.

Gardinenleisten mit verſchiebbaren
Hoken, äußerſt praktiſch in allen Längen

von 50 Pf. anSpiegel Tapet II
Sehränke, Gewüärz Etageren,

HAandtnehhalter. Paneele,
Konsolen, Kaza un Kasten,

Schneidebretter, Löftfel, Quirle,
Stutfenleitern beſonders preiswert,

Rürsten und Besen in r Aus
wahl, bekannt ſolid und billig.

Samtl. Wirtsehafts- u. Bednarfs-
artikel.

Robert Plötz.
17 Leipzigerſtr. 17.

Ganz friſche Land Eier
aus hieſiger 86

Mandel S
Kisten-Kier entſprechend
Tadellos feinſte Wolkoreſhbutter,

Raekbutter.
Nikolaiſtraße 1. J ſſ Vödloin.
Lehre 32.

Sierdrut Apparate un

von Se z f. Vurſt u. el e J.
Geiſtſtr. 56.

Roßßfleiſch,
hochfeine Ware empfiehlt

Otto Flöhbäues,
Kl. Ulrichſtraße 29.

Roß leiſch!
zu den Fe er hoch eineWare, r mer weiß Srtre „Knadwurſt

und alles übrige wie bekannt.

Arthur Möbius,Fernſprecher 1156. Langeſtraße a

Zeitz.
Wegen Geſchäftsaufgabe
verkaufe ich von v an alle Scnh
waren, Stiefel, Stiefeletten, Kin
W re, zum Enkaufsvrhen rkt 10.

J raſend zu billigſten 77

H. Bergmann iſhlerwftr.
Sämtl, Parteiſchriften

Die Volksbuchhaudlung.
Gut erhal ene Herren und Damen

Kleider, ſowie Schuhe und Stiefelr zu
verkan e

Weißenfels Marienſtraße 24
S volle le Betten für nur 16 und

Ulrichſtr. 18 a I.
Ich wohne ſeht Wein 64 Ecke

Neumarktſtr. Fr. Anna Bauer, Hebamme.

nrererrerrrerrrrreeJ Todes Knzeige.
Heule nachm ttag 2 Uhr ver

r deskampf meinlieber Mann, unſer guter Vater,
und Großvater, der

entichermeiſter
Friedrich August Schön
im 82. Lebensjahr.

eileid bitten
auernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., Buffalo (Amerika),
den 28. März 1899

DazTiefgebrugt durch den plötzlichen Tod

meines et u des Arbeitersv Kuoche,

welcher in der r 72 Tund Sohn verundringendes rn allen h werten

Arbeuskollegen ſowie den Mit
d Handwerker Vereins uha e Seht der doch t
erban er er) zuſowie den Arbeitern der kön S

werkſtätte meinen e.ihren Beiſtand und ihre Unterkühung
in dieſen Wie a Tagen n.

Knocehez er
ah S.
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